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Nr. 375. Abend» Ausgabe. 


Die Affaire Harmening. 
Berlin, 1. Juni. 

Der Abgeordnete Harmening wird vorausſichtlich dem Reſte der 
Seſſion noch beiwohnen können, nachdem ihm der Reſt feiner Feſtungs⸗ 
haft erlaſſen worden iſt. Die Frage, ob feine Parteigenoſſen feine 
Entlaſſung auf Grund der Reichsverfaſſung fordern ſollten, iſt ſehr 
ernſtlich erwogen und verneint worden. 

Im Jahre 1874 wurde der Abgeordnete Majunke mitten in der 
Reichstagsſeſſion zur Verbüßung einer wider ihn rechtskräftig erkannten 
Gefängnißſtrafe verhaftet. Die Sache wurde im Reichstage ſofort zur 
Sprache gebracht und der Bundesrath, Fürſt Bismarck an der Spitze, 
vertrat die Anſicht, daß die ſogenannte Immunität der Ab⸗ 
geordneten ſich lediglich auf die Unterſuchungshaft, überhaupt 
auf das Stadium der Vorunterſuchung beziehe, und daß einem 
rechtskräftigen Erkenntniſſe gegenüber ein Abgeordneter keinen Vorzug 
vor einem anderen Sterblichen habe. Der Reichstag ſchloß ſich nach 
langen Debatten dieſer Anſicht an, und damit iſt ein Präcedenzfall 
geſchaffen, deſſen Gewicht ſelbſt dann nicht zu verkennen ſein würde, 
wenn die Auffaſſung, die damals durchgegriffen hat, zweifelhaft wäre. 

Nach der Anſicht der meiſten Abgeordneten auch der freiſinnigen 
Partei iſt indeſſen jene Auslegung nach Wortlaut, Sinn und Abſicht 
des Geſetzes richtig; die Verfaſſung ſagt kein Wort davon, daß der 
Reichstag die Befreiung eines Abgeordneten aus der Strafhaft fordern 
kann, und auch in Italien wurde noch vor ganz kurzer Zeit eine Ent⸗ 
ſcheidung in ähnlichem Sinne getroffen. Ein Recht, die Entlaſſung 
Harmenings zu fordern, lag alſo nicht vor. 

Nun hatte freilich die herzoglich ſächſiſche Regierung eine nicht 
ganz klare Erklärung dahin abgegeben, daß ſie, wenn der Reichstag 
durch einen Beſchluß die Entlaſſung Harmenings fordern würde, ſich 
die Sache überlegen wolle. Allein abgeſehen davon, daß dieſe Er⸗ 
klärung die koburgiſche Regierung zu Nichts verpflichtete, mußte die 
Fraetton doch Anſtand nehmen, ſich die Entlaſſung eines Collegen als 
eine Gefälligkeit von der Regierung zu erbitten. Derartige Ge⸗ 
faͤlligkeiten anzunehmen, entſpricht nicht der Würde des Reichstags, und 
ſie zu erbitten auf die Gefahr hin, daß ſie abgelehnt wird, entſpricht 
ihr noch weniger. Es iſt kaum anzunehmen, daß Herr Harmening 
ſelbſt mit einem ſolchen Schritte feiner Fraction einverfianden ge⸗ 
weſen wäre. 

Die Angelegenhekt iſt nun erledigt; von der verrufenen Schrift 
„Auch ein Programm aus den neunundneunzig Tagen“ wird man 
in Zukunft nicht mehr zu ſprechen nöthig haben. Daß eine ſolche 
Schrift von den Behörden unangefochten blieb, während diejenigen, 
welche die darin enthaltenen Vorwürfe abzuwehren ſuchten, nach der 
Strenge des Geſetzes angefaßt wurden, wird immer als ein trüber 
Schatten zurückbleiben. Mehr als um der erlittenen Feſtungshaft 
willen iſt Herr Harmening darum zu bedauern, daß ſeine edlen Be⸗ 
mühungen, den Urheber jener Schrift zu entlarven, erfolglos blieben. 

Indeſſen wird dieſer den Vorwürfen, die er ſich ſelbſt zu machen 
hat, kaum entgehen. Die Beſtrebungen, einen Schatten auf Kaiſer 
Friedrich zu werfen, find jetzt fo vollſtändig desavouirt, daß Niemand 
auf Gunſt zu rechnen hat, der ſie wieder aufnimmt. Die Erinnerung 
an den edlen Kaiſer wird in Zukunft eine ungetrübte ſein. 


Deutſchland. 

E 31. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Landrath Bergmann zu Darkehmen und den Verwaltungsgerichts⸗ 
Director von Nickiſch⸗Roſenegk gu Danzig zu Ober⸗Regierungsräthen, 
den in die Ober⸗Pfarrſtelle zu Skarkow berufenen Pfarrer Kritzinger, 


Nachdruck verboten. 


Stark wie der Tod. 


Eine Erzählung von Marie Landmann. 

Leonore legte den Roſenſtrauß, den ſie in den Händen hielt, auf 
den Grabhügel nieder, und ein ſtilles, heftiges Weinen, das ſie ver⸗ 
gebens zu bezwingen ſuchte, erſchütterte ihren ganzen Korper. 

„Leonore!“ rief Felix erſchrocken und vorwurfsvoll. „Und das iſt 
ein ganz fremder Menſch. Welch krankhafte Empfindſamkeit.“ 

Er legte leiſe den Arm um ſie und verſuchte, ihr beruhigend zu⸗ 
zuſprechen, aber aus jedem ſeiner Worte brach der lebhafte Unmuth 
hervor, deſſen er nicht Herr werden konnte. 

Als Felix an dieſem Abend nach Hauſe ritt, beſchloß er, die Vor⸗ 
bereitungen für ſeine Heirath und den Empfang ſeiner jungen Frau 
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen. Wenn ſie nur erſt Gräfin Franken⸗ 
berg iſt! dachte er zuverſichtlich. Dann wird dieſe ſelbſtquäleriſche 
Schwermuth von ſelbſt verſchwinden. Ich will ſie ſo lieben, ſie ſo 
lücklich machen, daß ſie für keinen trüben Gedanken mehr Raum be⸗ 
Bat. ... „Meine geliebte Frau!“ fagte er halblaut vor ſich hin, und 
goldene Zukunftsbilder ſtiegen in langer, glänzender Reihe vor ihm auf! 


Leonorens Tagebuch. 

Ich habe nie ein Tagebuch geführt, jetzt iſt dies Buch mein beſter 
Freund. Ich habe keinen anderen, dem ich mich vertrauen kann. 
Felix ſollte es ſein: er hat mich nicht hören wollen, als es noch Zeit 
dazu war; jetzt, wenn er wollte, könnte ich ihm nichts mehr ſagen, 
und er würde mich auch nicht verſtehen. Er nennt mich krankhaft 
empfindſam und kann freilich nicht wiſſen, mit welchen Gefühlen ich 
an dem verlaſſenen Grabe eines Fremden ſtehe. Er iſt derſelbe ge⸗ 
blieben, ſo gut und liebenswerth, ſo ritterlich und treu, wie ich ihn 
immer gekannt habe; nur ich, mein Gott, habe ich mich denn ſo ſehr 
verändert? 

“ * * * 

Könnte ich mich nur aus dieſer Verwirrung herausfinden! Alles, 
was ich überwunden glaubte, taucht in mir auf und iſt ſtärker, als 
die Hoffnung auf ein neues Glück. Ich ſchätze Felix wie vorher, ja, 
ich habe ihn ehrlich und aufrichtig lieb, aber Alles, was er mir iſt 
and fein ſoll, verblaßt vor der unglückſeligen Gewalt dieſer Er⸗ 
innerungen. Sie haben Herrſchaft über mich gewonnen, gerade jetzt, 
wo es mir leicht werden müßte, ſie zu bannen. Sind es die Briefe, 
von denen der Zauber ausgeht, die zu mir ſprechen, wie eine ver⸗ 
ſchollene Stimme, die ich faſſen kann, wie eine liebe Hand. Oder 
habe ich bisher nicht gewußt, wie tief dies Alles in mir Wurzel gefaßt 
hat? Lerne ich mein eigenes Herz erſt jetzt kennen? 


ernannt. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Kreisdirector Freiherrn v. Kramer 
in Saargemünd zum Kaiſerl. Oberregierungsrath in der Verwaltung von 
Elſaß⸗Lokhringen ernannt. 

Auf Grund Allerhöchſter an iſt der zum Erſten Domprediger 
an der Schloß⸗ und Domkirche zu Merſeburg berufene bisherige Kloſter⸗ 
prediger Profeſſor Johannes Martius in Kloſter Roßleben zum Stifts⸗ 
Superintendenten in der Stadt Merſeburg ernannt und beſtellt worden. 
— Der Regierungs⸗ und Baurath Hellwig zu Königsberg Oſtpr. iſt an 
die Königliche egierung in Hildesheim, der Regierungs⸗ und 
Baurath Balzer in Hildesheim an die Königliche Regierung zu 
Köln und der Kreis-Bau⸗Inſpector Roßkothen zu Frankenberg 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Burgſteinfurt verſetzt worden. — 
Der ordentliche Seminarlehrer Glage vom Schullehrer⸗Seminar zu Koſch⸗ 
min iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Pr.⸗Fried⸗ 
land verſetzt; an letzterem Seminar iſt der commiſſariſche Hufslebrer Zech 
definitiv als Hilfslehrer angeſtellt worden. Der Hilfslehrer Schmidt 
vom Schullehrer⸗Seminar zu Exin iſt unter Beförderung zum Vorſteher 
und Erſten Lehrer an die Präparanden⸗Anſtalt zu Lobſens verſetzt worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar au Erin ift der bisherige Präparanden⸗Anſtalts⸗ 
ee May aus Quedlinburg als Hilfslehrer angeſtellt worden. — 

em Ober⸗Regierungs⸗Rath Bergmann iſt die Leitung der Kirchen⸗ 
und Schulabtheilung bei der l in Danzig übertragen worden. 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath von Nickiſch⸗Roſenegk iſt dem Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder zugetheilt worden. — Bei der Königlichen 
Seehandlung find der Geheime Secretariats-Aſſiſtent Waeger zum Ge: 
heimen expedirenden Secretär und Calculator und der Bureau⸗Diätar 
Wegner zum Kaſſen⸗Secretär ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 1. Juni. [Der Conflict innerhalb der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei.] Der Telegraph hat die weſentlichſten Stellen 
der Erklärung des Abg. Eugen Richter wörtlich mitgetheilt. Zur 
Ergänzung geben wir hier die von uns noch nicht mitgetheilten 
Stellen dieſer Erklärung. Dieſelbe beginnt folgendermaßen: 

Die perſönliche er des Herrn Abg. Barth gegen den Unter: 
zeichneten vor der Oeffentlichkeit nöthigt mich, ebenfalls perſönlich in 
dieſer Sache nunmehr vor die Oeffentlichkeit zu treten. Wenn es in 
Wirklichkeit Herrn Barth „bei ehrlicher Anhänglichkeit an ein gemein⸗ 
ſames Parteiprogramm“ um „die Herbeiführung einer vollen Einigkeit 
unter den führenden Elementen der Partei“ zu thun war, ſo gebot die 
Parteipflicht Herrn Barth, dieſe Anklage perſönlicher Natur, ſtatt ſie 
jetzt in einer im Parteileben beiſpielloſen Weiſe vor der Oeffentlichkeit 
u erheben, im Intereſſe der freiſinnigen Sache jedenfalls zunächſt vor 
ie vereinigten Fractionen des Reichstages und Landtages zu bringen 
behufs offener gegenſeitiger Ausſprache und ehrlicher Austragung. Dies 
hätte ſeitens des Herrn Barth ſchon längſt und jedenfalls nach Beginn 
einer neuen Wahlperiode geſchehen müſſen. Statt deſſen wurde auch in 
der letzten Sitzung der vereinigten Fractionen am 12. Mai nur der 
Wunſch laut, alles beim Alten zu laſſen, ein Wunſch, dem von keiner 
Seite auch nur der leiſeſte Widerſpruch entgegenſetzt wurde. 
Alles ging in Frieden und Eintracht auseinander. Die darauf 
folgende Ueberraſchung im Dreizehner⸗Ausſchuß, meine Entfernung 
vom Vorſitz im Siebener⸗Ausſchuß mit 6 gegen 5 Stimmen, mußte 
De vor der Oeffentlichkeit jenes „täuſchende Halbdunkel“ her⸗ 
eiführen, welches die Preſſe zu immer weiter gehenden Erörterungen 
veranlaßte. Der Vorgang im Dreizehner⸗Ausſchuß ſelbſt iſt in feinen Ein: 
zelbeiten ſattſam bekannt. Angeſichts dieſer Anklage des Herrn Barth gegen 
mich als Friedensſtörer vor der Oeffentlichkeit muß ich doppelt lebhaft 
wünſchen, daß nunmehr Herr Frhr. v. Stauffenberg dem ſchon vor elf 
Tagen geſtellten Antrag des Abg. Virchow, die vereinigten Fractionen 
zu 2985 baldigſt Folge giebt. Gerade derjenige Theil der Anklage, 
welcher mein Verhalten in den Sitzungen der Fractionen und des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes als ein durchaus unerträgliches und herrſch⸗ 
ſüchtiges ſchildert, entzieht ſich bei der Nichtöffentlichkeit ſolcher Sitzungen 
der Beurtheilung weiterer Kreiſe. Ich beſtreite, daß der Charakter dieſer 

— Sitzungen — Sitzungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes haben im 
Verlauf der letzten drei Jahre im Ganzen kaum 10 oder 12 ſtattgefunden 


Und wenn ſie nicht Geſtalt und Stimme gewonnen hätten, mich 
zu ängſtigen! O dieſe Trugbilder meiner Phantaſie! Ich will, ich 
muß ſie bannen. Ich will ſelbſt jetzt ihrer nicht denken. 

* 


* 

Ich bin niemals abergläubiſch geweſen, ich habe nie an einen 
Zuſammenhang zwiſchen dem Diesſeits und Jenſeits gedacht, wenig⸗ 
ſtens an keinen anderen, als der auf unſeren eigenen Empfindungen 
beruht. Ich kann auch jetzt nur glauben, daß meine Sinne mir 
dieſe Erſcheinungen vorgaukeln, die auf keiner Wirklichkeit beruhen 
konnen. 

Damals in der Sterbeſtube meiner alten Freundin, und heute, 
als ich durch den Wald ging, mir war, als ſähe ich ihn, ſo deutlich, 
ſo lebensvoll, wie ſich ſein Bild für immer mir eingeprägt hat, 

* 
ch denke dein in der Nacht, 
enn alles ringsum ſchweigt. 

Das Lied iſt an mir zur Wahrheit geworden. In der Nacht 
und am Tage, wachend und in Träumen — 

Mein Herz, mein Her allei 
FR 3 5 815 25 ur!“ 8 
Die Melodie, fein letzter Gruß für mich, verläßt mich nicht meh 
Und ein Säuſeln erklingt, als ob von fern 
Deine Stimme mich leiſe ruft. 

Ja, ſelbſt ſeine Stimme! ſie klingt in mir, bis ich ſie wirklich zu 
hoͤren meine. O Gott, hilf mir, rette mich vor dieſen Erinnerungen, 
die mich noch wahnſinnig machen werden! 

* 


Könnte ich mir nur ſelbſt heraushelfen! Könnte ich fort, weit 
fort von hier! Oder dürfte ich bis zur Erſchöpfung, bis zur völligen 
Selbſtvergeſſenheit arbeiten, vielleicht, daß dann alles, was mich 
jetzt quält, in Nichts zerflöſſe oder ſich doch ertragen, ſich doch über⸗ 
winden ließe! Ich aber bin zu einem Zuſtand verurtheilt, der nicht 
viel beſſer iſt, als völliger Müßiggang. Sie wollen mich alle 
chonen, meine Mutter, der Felix ſeine Beſorgniß, ich ſei leidend, 
mitgetheilt hat; Felix ſelbſt, der es von Herzen gut mit mir meint. 
Sie wollen mich ſchonen, und nehmen mir, was meine einzige Zus 
flucht ſein würde. 


— 


2 
* 

Zwiſchen Felle und mir thut ſich eine Meinungsverſchiedenheit 
auf, von der ich früher nichts bemerkt habe. Wir ſind oft bei 
einander und wiſſen uns nichts zu ſagen, und ich verſchweige, was 
mir in den Sinn und auf die Zunge kommt, weil ich weiß, daß er 
es doch mißverſtehen würde. Es iſt eben eine völlige Ungleichheit 
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auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, M. 
an den übrigen Tagen dreimal — 


— irgendwie ein anderes Bild geboten hat als Sitzungen ähnlicher 


Collegien überhaupt. 
Es folgt nun der ſchon mitgetheilte Paſſus, in welchem ſich 


E. Richter auf das Urtheil ſeiner Parteigenoſſen im Lande beruft. 
Bezüglich der „Freiſinnigen Zeitung“ ſagt Richter: 


Ich habe die „Freiſinnige Zeitung“ mit Hilfe von Parteigenoſſen ges 
gründet, wahrlich nicht zu meiner perſönlichen Bequemlichkeit, ſondern 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Partei im Lande eines 
ſolchen Organs in der Hauptſtadt bedarf. Eine ähnliche Ueberzeugung 
5 ſeiner Zeit die Freunde des Herrn Barth zu dem allerdings ge 
cheiterten Verſuch mit der „Tribüne“ geführt. Ich kann auch perſön⸗ 
lich die „Freiſinnige gung” nicht entbehren, weil ich mich ohne fie 
meiner politiſchen Gegner in der Oeffentlichkeit nicht würde er⸗ 
wehren können. Die geſchäftliche Concurrenz mehrerer 1197 

eitungen beirrt mich nicht. Ich halte auch nach fünfjährigem 


Beſtehen der Zeitung mich zu dem Urtheil berechtigt, daß ſie, wenn ſie 


es auch nicht jedermann in der Partei hat recht machen können, dock 
erheblich dazu beigetragen hat, Verſtändniß für die politiſchen Forderungen 
der freiſinnigen Partei im Lande zu verbreiten, bei Wahlen und in 
wichtigen praktiſchen Fragen, von der Bekämpfung des Branntwein⸗ 
monopols an bis zur jüngſten Militärvorlage, der parlamentariſchen 
Partei vorzuarbeiten. Ich habe in der „Freiſinnigen Zeitung“ allerdings 
der Kritik über das Verhalten der Mehrheit der ſtädtiſchen Körperſchaften 
Berlins in der Fracz der Schloßfreiheit und über das Verhalten des 
Herrn Hänel bei den letzten Stichwahlen einen offenen Ausdruck geben 
laſſen, aber wahrlich nicht aus Neigung zum „Ketzerrichterthum“ und 
zur Menn lſondern von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
eine Präſumtion der Uebereinſtimmung der geſammten freiſinnigen 
Partei in dieſen Fällen mit dem Verhalten Einzelner bei den Reichstags⸗ 
wahlen geradezu verhängnißvolle Folgen hätte haben können. 8 

Weiter heißt es in der Erklärung Richter's: 

Bisher konnte ich den Eindruck nicht empfangen, daß ich in der 
zen als ein in Unfehlbarkeitsbewußtſein befangener, herrſchſüchtiger 

ictator angeſehen und nur widerwillig ertragen würde. Ich hatte 
nicht das Bewußtſein, daß es im Parteiintereſſe dringlich geboten ſei, 
mich von allen „exponirten Stellungen“ nach und nach zu entfernen. 
Im Gegentheil habe ich bisher ſtets Mühe gehabt, mich des Andrängens 
von Parteigenoſſen zu erwehren, mich noch mehr als bisher zu exponiren, 
fei es, daß man von mir verlangte, bei den “parlamentarifchen 


Kämpfen im Reichstag und im Landtag in weit mehr Fragen 


als bisher in den Vordergrund 7 treten, ſei es, daß man 
von mir begehrte, ſtärkere Einwirkungen auf die einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe zu üben, neue Organiſationen zu ſchaffen und weiter zu führen. 
Weite Kreiſe meiner Parteigenoſſen haben noch hüngft mich an einem 
Lebensabſchnitte weit über Verdienſt geehrt und dabei mir auch nicht 
blos mit Worten bekundet, daß ſie gerade meine individuelle Kampfes⸗ 
weiſe im politiſchen Leben nicht eingeſchränkt, ſondern noch umfaſſender 
bethätigt ſehen möchten. Ich leugne nicht, daß das Vertrauen, welches 
ich derart, abgeſehen von dem engeren Kreiſe der Freunde des Herrn 
Barth, ſtets gefunden, weſentlich dazu beigetragen hat, mir die Arbeits⸗ 
freudigkeit zu erhalten auch in politiſchen Situationen, wo die Berhült⸗ 
niſſe am ungünſtigſten, die Gegnerſchaften am heftigſten ſich zeigten. 
Der Abg. Theodor Barth oeroͤffentlicht in Erwiderung dieſer 


Kundgebung folgende Erklärung: 


Die Darlegungen, welche ich in der letzten Nummer der „Nation“ 
über den Streit im n 7 Lager gegeben habe, ſind von dem 
Herrn Abgeordneten Eugen Richter heute Abend in der „reif. Ztg.“ 


unter feinem Namen in einer Weiſe beantwortet worden, die an ſach⸗ 


emäßer Offenheit nichts zu wünſchen übri tagt Wären zu 
Breiten die Meinungsverſchiedenheiten in Bieler 

um Austrag gebracht, jo würde, wie ich glaube, der gegenwärtige 
edauerliche Streit niemals acut geworden fein, denn die ungewöhn- 
lichen Talente und die große Arbeitskraft des Herrn Richter wird keiner 
ſeiner Parteigenoſſen verkennen wollen, und Niemand erkennt dieſelben 
williger an, als ich. Die Wendung, welche der Streit durch er 
neueſte men Herrn Richter genommen hat, läßt mich deshalb 
Ben: daß die Wiederherſtellung eines modus vivendi nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt. So ungern ich in dieſem häuslichen Streit offen Partei 
ergriffen habe, ſo gern werde ich bemüht ſein, einen e rlichen Frieden 
wieder herbeizuführen, der auf der Anerkennung der Eigenart beider 


der Lebensanſchauung. Den Jahren nach iſt er älter als ich, aber ſo 
jung, ſo froh, daß ich mir neben ihm alt erſcheine. Und was dieſe 
Kluft allein überbrücken konnte — £ 


* 
Er liebt mich, das weiß ich jar und ich — o Goit, find es denn 


nicht lauter Almoſen, die ich ihm gebe? Hätte er nicht ein Recht, 
Beſſeres zu verlangen? 


* 


* 
Ach, das iſt's ja, was ich klage, 
Daß, vom alten Traum umwebt, 
Mir das Herz mit jedem Schlage 
Statt ins Frühroth künft'ger Tage 
Rückgewandt in's Spätroth ſtrebt. 
Daß es ſtets nach einem Glücke 
Bangt, das nimmer wiederkehrt 
Und, wie reich die Welt ſich ſchmücke, 
An der eingeſtürzten Brücke 
Stumm in Sehnſucht ſich verzehrt. 
* + 


* 
Es hat von Anfang an wie eine Ahnung in mir gelegen, jetzt 


weiß ich, was dies dunkle Gefühl wollte. Ich hätte Felir nicht mein 
Wort geben dürfen! Ich habe kein Herz mehr, das eine ſolche Liebe 
erwidern kann. Wäre ich allein und frei geblieben, ſo hinderte mich 
nichts, meinen Erinnerungen nachzuhängen, ich wußte vielleicht ſelbſt 
nicht, wie ſtark ſie in mir ſind. 


War es der Durſt nach Glück, der mich verlockte? Oder die 


Nun fühle ich, daß ich unrecht thue, und kann doch nicht geben, 


was ich nicht habe. 


5 
* 
Wie oft war ich ſchon im Begriff, Felix alles zu ſagen! Aber 


eine Scheu, die ich nicht überwinden kann, lähmt mir die Zunge. 
Und, wenn ich es recht überlege, thäte ich vielleicht nicht einmal recht 
daran. Er würde mir gewiß ſagen, daß ich mich mit Hirngeſpinſten 
martere, und daß er zufrieden iſt, mein Wort und meine Treue zu 
beſizen. Und er würde mich bitten, den Todten ruhen zu laſſen. 
So wäre alles beim Alten, und ich hätte ihn und mich vergeblich 
gequält. * 


Heute war ich im Walde an der Stelle, wo ich zuletzt mit ihm ges 
ſprochen habe. Es war ein Frühlingstag wie heute. And heute 
rieſelt die Quelle und die Vögel ſingen wie damals. Wenn ich doch 
nur vergeſſen könnte! ortſetzung folgt.) 
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ſchͤne, warme Liebe, die Felix mir entgegen trug, und die ich erwidern E: 
zu können meinte, wenn auch nur auf meine Art? 


1 


ſchaften eines Dichterwerks oder auch nur eines braven 


kenn ſtreitender Theile beruht. Sollte dieſe freiſinnigen Männern zu: 
ommende Ausſprache vor der Oeffentlichkeit einem derartigen Ereigniß 
vorgearbeitet haben, ſo wäre damit den Partei⸗Intereſſen gewiß ein 
Dienſt geleiſtet. 


[Die neue Hoftracht.] Es liegt nunmehr der Text der vom 
Kaiſer erlaſſenen Beſtimmungen über die neue Hoftracht vor. 
Dieſelben find von der Wartburg, 1. Mai, datirt und lauten 
folgendermaßen: 

„Es iſt Mein Wunſch, daß in dem Leben an Meinem Hofe in Be⸗ 
ziehung auf die Trachten die ſchönen Sitten und Gebräuche früherer 
Zeit wiederum zur Geltung gelangen: Zu dem Ende beſtimme Ich, 


I. Für die Civil⸗Beamten: 

1) Alle Kategorien von Civil⸗Beamten ſollen befugt ſein zur geſtickten 
Uniform: a. bei großer Gala, im Königlichen Schloſſe — Berlin, den 
dortigen königlichen und prinzlichen Reſidenzen, im tadtſchloſſe zu 
Potsdam und im Neuen Palais bei Potsdam fortan Knieboſen von 
weißem Kaſimir mit bezogenen Knöpfen, weiße ſeidene Strümpfe und 
Schuhe mit blanken Schnallen nebſt Degen in weißer Scheide zu tragen; 
außerhalb der vorgenannten Schlöſſer und Palais jedoch, bei Feſtlichkeiten 
in andern Schlössern, ſowie im Freien, wenn es nicht etwa für jeden 
beſonderen Fall anders befohlen wird, Beinkleider von der Farbe des 
Uniformrgekes mit Gold⸗ bezw. Silbertreſſen anzulegen; b. zu balber Gala 
überall die langen Beinkleider von der Farbe der Uniform mit Gold⸗ 
bezw. Silbertreſſen zu tragen. 5 

2) Sämmtlichen Civilbeamten ſoll geſtattet ſein, bei befohlener Hof⸗ 
trauer für die ganze Zeit derſelben in den vorſtehend 1a genannten könig⸗ 
lichen und prinzlichen Reſidenzen: a. zur großen Gala: Kniehoſen von 
zen Kaſimir, ſchwarze ſeidene Strümpfe und Schuhe mit ſchwarzen 
bezw. blanken Schnallen (je nach der Abſtufung der Trauer) nebſt Degen 
mit ſchwarzer bezw. weißer Scheide (je nach der Abſtufung der Trauer); 
b. zur halben Gala die Beinkleider von der Farbe der Uniform mit Gold⸗ 
bezw. Silbertreſſen zu tragen. 

3) Diejenigen Civilbeamten, welchen der blaue Uniformsfrack zuſteht, 
ſollen befugt fein, zur kleinen Uniform bei Feſtlichkeiten in den unter 1a 

enannten königlichen Schlöſſern und Reſidenzen ebenfalls Kniehoſen von 
chwarzem Kaſimir, ſchwarze ſeidene Strümpfe und Schuhe mit ſchwarzen 
Schleifen oder auch engauſchließende, bis zum Knöchel reichende Beinkleider 
(Collants) zu tragen. Bei allen anderen Gelegenheiten, ſofern nicht ein 
beſonderer Befehl für den einzelnen Fall ergeht, verbleibt es, wie bisher, 
bei den langen ſchwarzen Beinkleidern zum kleinen Uniformsfrack. 

II. Für die ohne Uniform bei Hofe erſcheinenden Herren: 

1) Die ohne Uniform bei Hofe erſcheinenden Herren ſollen befugt ſein, 
bei vorgeſchriebener Gala im königlichen Schloſſe zu Berlin, den dortigen 
königlichen und prinzlichen Reſidenzen, im Stadtſchloſſe zu Potsdam und 
im Neuen Palais zu Potsdam anſtatt des ſchwarzen Fracks ein ſchwarzes, 
einreihiges, vorn abgeſtochenes Hofkleid von ſchwarzem Tuch mit Kragen 
und Klappen von ſchwarzem Atlas, ohne Patten, welches unten bis auf 
den halben Unterleib reicht, ſowie weiße Halsbinde, dazu als Unterkleid 
Knjehoſen von ſchwarzem Kaſimir, ſchwarze ſeidene Strümpfe und Schuhe 
mit blanken Schnallen, ni Hut ohne Feder, ſowie Degen zu tragen. 
Auch ſoll es geſtattet ſein, das eben beſchriebene lie ganz von 
ſchwarzem Atlas zu tragen, wie auch ftatt der Knieboſen und ſchwarzen 
seidenen Strümpfe enganſchließende bis zum Knöchel reichende Bein⸗ 
leider en anzulegen. - 2 

2) Bei vorgeſchriebener kleiner Uniform ſollen dieſe Herren befugt fein, 
in den oben genannten königlichen und prinzlichen Reſidenzen zum ſchwarzen 

rack die vorgeſchriebenen Unterkleider zu tragen; bei allen anderen Ge⸗ 
genheiten ſind, wie bisher, zum ſchwarzen Frack die langen ſchwarzen 
Beinkleider anzulegen. Das Staatöminifterium und Sie, der Miniſter 
des königlichen Hauſes, haben das hiernach Erforderliche zu veranlaſſen, 
um dieſe Meine Beſtimmungen zur Kenntniß der davon betroffenen Per⸗ 
ſonen zu bringen. gez. Wilhelm R. 


[Ueber den Tod des Erzbiſchofs Dinder!] ſchreibt die 
„Schleſ. Volksztg.“: „Die Todesnachricht kommt inſofern nicht über⸗ 
raſchend, als der nunmehr verſtorbene Kirchenfürſt ſeit Langem leidend 
war; aber ſo ſchnell war das Ableben doch nicht erwartet worden. 
Erzbiſchof Dinder ſtand erſt im 61. Lebensjahr und war, als er im 
Jahre 1886 den Stuhl des h. Adalbert beſtieg, ein Mann im 
kräftigſten Alter, eine hohe, imponirende Geſtalt. Eine lange Lebens⸗ 
dauer ſchien ihm beſchieden zu ſein. Aber die außerordentlichen 
Schwierigkeiten, mit welchen ſeine Amtswaltung verknüpft, die 
Mühen und Sorgen, mit welchen er, wie kaum ein anderer ſeiner 
biſchöflichen Amtöbrüder zu kämpfen hatte, haben, wie es ſcheint, ſeine 
Kraft vor der Zeit gebrochen.“ Und in einer Würdigung ſeiner 


was folgt: 


Wirkſamkeit ſchreibt das genannte clericale Blatt u. A.: 


„Mit geringen Ausnahmen kam die Bevölkerung der Erzdiöcefe dem 
neuen Oberhirten mit Sympatbie und Vertrauen ensgegen, nachdem Gar: 
dinal Ledochowski dan Bone mit der Anzeige ſeines Verzichts auf den 
Erzſtuhl denſelben dem Domcapitel empfohlen und aufgefordert hatte, ihm 
„einen willigen und den Fügungen Gottes gehorſamen Empfang zu be⸗ 
reiten. Selbſt der „Dziennik Poznanski“, das Hauptorgan der extrem⸗na⸗ 
tionalen Kreiſe, begrüßte den Erzbiſchof „mit der hohen hrerbietung, welche 
ſeiner Stellung und — Perſönlichkeit gebührt“. Aber alsbald begannen 
Schwierigkeiten und Verlegenheiten aller Art. Schon im Jahre 1886 legte 
die Regierung dem Landtage eine Reihe von Polen⸗Vorlagen zur Ver⸗ 
hinderung des „Zurückdrängens des deutſchen Elementes durch das polniſche“ 
oder vielmehr zur Germaniſirung der polniſchen Landestheile vor, welche 
nach und nach die Zahl ſieben erreichten und den Nationglitätenhader heller 
denn je auflodern ließen. Inmitten dieſer widrigen Verhältniſſe konnte 
der Erzbiſchof ſeine guten Abſichten nur ſehr ſchwer verwirklichen. Den 
germaniſatoriſchen Beſtrebungen vermochte er nicht ſich dienſtbar zu machen, 
wenn er nicht das Vertrauen der großen Mehrheit feiner Diöceſanen ver: 


Klein e Chronik. 

Vom Berliner Theater. Unſer Berliner onh.⸗Correſpondent 
ſchreibt uns: Berlin, 31. Mai. Das „Berliner Theater“, das von 
dem „Stern“, Herrn Barnay, geleitet wird, hat ſich bekanntlich dem 
Cultus der „Sterne“ gewidmet, und trieb ſeine Höflichkeit ſo weit, alles 
Uebrige in dunkelſte Nacht zu tauchen, damit die Sterne um ſo heller 
daraus hervorleuchten könnten. Als dann die „Sterne“ davoneilten, blieb 
die bloße Nacht übrig. Seh: hat fih Herr Barnay wieder einen „Stern“ 
verſchrieben und uns in dieſen Tagen dies Centralgeſtirn der nächſten 
Saiſon vorgeſtellt. Es iſt Herr Friedrich Mitterwurzer. Herr Friedrich 


itterwurzer ſollte vor einiger Zeit am königlichen Schauſpielbauſe engagirt e& zu feinem Begräbniſſe geſungen wurde. Nachdem 
en 5% 2 jedoch KLEE ſtellte, die darauf hinausliefen, daß er 11 war, hielt 


Schiller und Shakeſpeare in usum Friderici Magni bearbeiten dürfe, 
kam das Engagement nicht zu Stande. Ob Herr Mitterwurzer ſeinen 
abenteuerlichen Anſpruch, den Cenſor der claſſiſchen Litteratur zu ſpielen, 
aufgegeben hat, wei 0 ; 3 
Mitterwurzer einen der an äußerlichen Mitteln und an innerlichem Fonds 
reichſten Schauſpieler Deutſchlands gewonnen, dem das Publikum einen 
Ban Empfang bereitet hat, aber auch einen Schaufpieler, der an 
5 


daß ihm das Berliner Publikum, welches in der lehten Zeit nach 90 


ß ich nicht. Jedenfalls bat das „Berliner Theater“ in] die Trauergemeinde den Segen empfangen, ſetzte ſich der Zu 


ſcherzen wollte, 


und anderſeits konnte er in Wahrung der ihm zunächſt] ſelbſt durch Nepartitlon vom 28. Juli 1897 zu den Koſten der Einrich⸗ 


am Herzen 5 kirchlichen Intereſſen den übereifrigen nationalen zung einef 1 dritten Klaſſenzimmers für die katholiſche Schule 


Elementen nicht genügen. So war ſeine Stellung eine überaus dornen⸗ 
volle. Die preußiſchen Katholiken und insbeſondere feine Diöceſanen haben 
alle Veranlaſſung, dem verſtorbenen Oberhirten, der in 


Wahrheit ein] kennen, daß derſelbe nicht berechtigt ſei, über die Vertheilung 


S. mit 115,40 M. herangezogen worden. Nach fruchkloſem Einſpruch 
at er gegen den Schulvorſtand Klage mit dem Antrage ren, a er⸗ 
er Bau⸗ 


— — ſeines Berufes N it, ein pietätvolles und dankbares An⸗ beitragspflicht zu beſchließen und deshalb die Repartition vom 26. Juli 
enken 


d zu bewahren. 
fahrungen an die Wiederbeſetzung des verwaiſten Biſchofſtu 

Der „Poſ. Zig.“ 
dem Ableben des Erzbiſchofs D. Dinder iſt die oberſte Verwaltung 
der vereinigten Erzdisceſe auf jedes der beiden Capitel geſondert 
übergegangen, während ſonſt dieſe Verwaltung in der Hand des Erz⸗ 
biſchofs allein liegt. Nach den canoniſchen Beſtimmungen hat jedes 
der beiden Domcapitel die Pflicht, innerhalb 8 Tagen für ſich einen 
General⸗Vicar zu wählen und dieſem die Diöceſanverwaltung be⸗ 
dingungslos und ohne irgend welchen Vorbehalt zu übertragen. Die 
Wahl erfolgt durch abſolute Stimmenmehrheit der bei dem Wahlacte 
betheiligten Domherren und fällt in der Regel auf ein Mitglied des 
Capitels. Die Wahl einer Perſönlichkeit, die dem Domcapitel nicht 
angehört, iſt jedoch keineswegs ausgeſchloſſen. Der gewählte Disceſan⸗ 
verweſer, auch Capitularvicar oder General⸗Döceſanverweſer genannt, 
iſt vom Domcapitel nicht abhängig, vielmehr iſt dieſes ihm unter⸗ 
geordnet. Er hat die Machtbefugniß eines Erzbiſchofs bezw. Diöceſan⸗ 
biſchofs mit Ausnahme jedoch-der Verleihung von Pfarrbeneficien erz⸗ 
biſchöflichen Patronats und der Vornahme von Handlungen, zu welchen 
ausſchließlich nur die Biſchofsweihe berechtigt (Prieſterweihe und 
Firmung), wenn er nicht ſelbſt Biſchof iſt. Trifft letzteres zu, ſo iſt 
er befugt, mit der Vornahme dieſer Handlungen irgend einen Biſchof 
zu beauftragen. Der Diöceſanverwalter behält dieſe Machtbefugniß 
nach kanoniſchem Recht jo lange bis der neue Erzbiſchof ins 
Amt tritt. 

Berlin, 1. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Cultusminiſter 
und der Miniſter für öffentliche Arbeiten ſollen, wie die „T. R.“ wiſſen 
will, den ge Plan des Berliner Magiſtrats, das Denkmal 
für Kaiſer Friedrich auf der Friedrichsbrücke errichten zu laſſen 
vollſtändig billigen. Um die Vorarbeiten in Angriff zu nehmen, muß zu: 
nächſt die Tieferlegung der Spree beendet ſein, die etwa noch zwei Jahre, 
Zeit beanſpruchen wird. Die Aufſtellung des Denkmals iſt ſo gedacht, 
daß an der Nordſeite der Brücke, die vom Luſtgarten nach der Börſe 
führt, ein Ausbau vor ſich gebt, der dem Unterbau des Denkmals des 
Großen Kurfürſten auf der Langen Brücke entſpricht. Hieraus ergiebt ſich 
für Kaiſer Friedrich ein Reiterſtandbild von gleicher Höhe und gleichem 
Umfang, und zwar der Art, daß beide Fürſten einander gegenüber zu 
ftenen Tommen. Kaiſer Friedrich iſt durch den Stand auf der Friedrichs: 
brücke den Muſeen nahegerückt, und ſeinen künſtleriſchen Neigungen ent⸗ 
ſprechend werden die das Denkmal umgebenden ſinnbildlichen Figuren das 
Weſen des Fürſten zum Ausdruck bringen. 

Ueber den Brand des Proviantmagazins an der Ecke der Alexander⸗ 
und Magazinſtraße berichten Berliner Blätter: Direct an der Ecke der 
beiden genannten Straßen ſteht ein langgeſtrecktes fenſterloſes einſtöckiges 
Gebäude, durch welches die Einfahrt in das Grundſtück erfolgt. Das 
Innere des niedrigen Hauſes bildet einen einzigen großen Raum, in dem 
„ 3. ca. 5000 Centner Stroh lagern. Auf unermittelte Weiſe iſt hier am 
Sonntag Vormittag Feuer ausgekommen, das ſchon weit um ſich gegriffen 
hatte, als es bemerkt wurde. Man verſuchte nunmehr ſofort, per Telephon 
die Feuerwehr anzurufen, die Leitung mußte aber wohl beſetzt geweſen 
ſein, jedenfalls blieb das wiederholte Anrufen erfolglos und erſt durch die 
Polizei wurde die Feuerwehr von der Gefahr in Kenntniß geſetzt. Als 
die erſten Mannſchaften auf der Brandſtelle anlangten, ſtand ſchon das 

anze, etwa 40 Meter lange Gebäude mit ſeinem Inhalt in Flammen. 
Man rief in Folge deſſen ſoſort weitere Hilfsmannſchaften heran, alle 
Hydranten der Umgebung wurden ſofort beſetzt und mit der Gas und Dampf⸗ 
spritze, mit einer Dampfſpritze und 5 Druckſpritzen, zuſammen mit 9 Schlauch⸗ 
leitungen, von der 1. und 2. Compagnie, vom 11. Zug der 3. Compagnie und vom 
Centralzug ein Maſſenangriff unternommen. Der Brandherd lag inſoſern 
nicht ungünſtig, als das Gebäude ziemlich iſolirt ſteht. Die Nachbarſchuppen 
des Proviantamts ſtehen ca. 3 Meter entfernt, die Hauptfront des Gebäudes 
liegt nach der Straße bezw. nach dem Hofe zu ganz frei und nur der Nord⸗ 
giebel ſtößt direct an das Nachbarhaus Nr. 29. Dieſes aber iſt ein hoher 
moderner Bau, der den Flammen nur ſeinen mächtigen, fenſterloſen Giebel 
darbot. Sechs der Rohrleitungen wurden von der Straße, drei vom Hof 
aus gegen das niedrige brennende Gebäude gerichtet. Gleichzeitig er⸗ 
klommen die Sappeure auf Leitern das Dach, um durch Einhauen von 
Löchern Luft zu ſchaffſen. Die Raudj-Entwidelung war eine ganz 
ewaltige. Die weite Umgebung war in dichteſten Rauch eingehüllt und 
918 in den Grünen Weg binein mußte man alle Fenſter geſchloſſen halten. 
Der Zutritt der Luft brachte endlich die belllodernde Flamme zur vollen 
Entwickelung, bot damit aber zugleich die Möglichkeit, den Strahl des 
Waſſers nach den am meiſten gefährdeten Stellen zu richten. In der 
erſten Nachmittagsiiunde war die Hauptgewalt des Feuers gebrochen, jetzt 
aber begann die ſchwierige Arbeit des Aufräumens. Sowie man die 
einzelnen Strohbündel herausriß, ſchlug ſofort wieder die helle Flamme 
empor, ſo daß forigeieht noch bei Redactionsſchluß mehrere Rohre Waſſer 
geben mußten. Das Gebäude iſt 9 vollſtändig ausgebrannt, nur die 
vier Umfaſſungsmauern und einige Dachſparren ſind ſtehen geblieben. 
Das geſammte Stroh iſt werthlos geworden; was die Flammen nicht ver⸗ 
zehrt 2 — iſt durch den Rauch und das Waſſer vernichtet. 
BBT .I ᷑—B—B——— 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2 


ur mit Sorge kann man nach den gemachten Er⸗1887 aufzubeben, ſowie daß bie Gutsberrſchaft nicht verpflichtet ſei, zu 
les denken.“ den ſtreitigen 
entnehmen wir folgende Mittheilungen: Mit] Mittelſt Endurtheils vom 20. 


Koſten in der geforderten Art und Höhe beizutragen. 
tt. t uni 1888 hat der Kreis-Ausihuß des 
Kreiſes Tarnowitz dieſem Antrage dahin ng daß die Repartition 
vom 26. Juli 1887, ſoweit ſie den Kläger zu Beiträgen heranziebt, auf⸗ 
gehoben worden iſt. Dagegen iſt auf eingelegte Berufung des Beklagten 
unter Abänderung dieſes Urtheils durch Entſcheidung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Oppeln vom 13. Mai 1889 auf Days der Klage erkannt. 
Gegen dieſe Entſcheidung hat der Kläger friſtzeitig die Reviſion eingelegt und 
beantragt, unter Aufhebung des Erkenntniſſes des Bezirks = Nuss 
ſchuſſes zu Oppeln vom 13. Mai 1889 das erſtinſtanzliche Urtbeil des 
Kreis⸗Ausſchuſſes des Kreiſes Tarnowitz vom 20. Juni 1888 zu be⸗ 
ſtätigen. Das u rel (I. Senat) erkannte am 
16. April 1890 auf Aufhebung der Vorentſcheidungen und Zurückweiſung 
der Sache an den Bezirks⸗Ausſchuß zu Oppeln, mit folgender Begründung: 
In vorliegender Sache handelt es ſich um Schuleinrichtungs⸗ und Aus⸗ 
ſtattungskoſten, deren Ausſchreibung auf Gutsherrſchaft und Gemeinde 
nach e des Bertbeilungsmaßftabes von Seiten der Re⸗ 
gierung gemäß $ 13 des ſchleſiſchen Schulreglements vom 3. November 1765 
durch den Schulvorſtand zu bewirken und von dem angeblich zu Unrecht 
herangezogenen Kläger mittelſt Einſpruchs bezw. mittelft Klage nach 8 46 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes fecdien war (vergl. Entſcheidungen des Ober⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichts Bd. IV, S. 183 und Bd. XIII, S. 264). Streitig 
ift lediglich die Frage, ob der Kläger auf Grund einer beſtehenden Ob⸗ 
ſervanz von der ihm angeſonnenen Leiſtung befreit iſt? In vorliegender 
Sache handelt es ſich um eine erſt im Jahre 1853 gegründete Schule, und 
würde die für die alten Schulſtuben beſtehende Obſervanz für das mieth⸗ 
weiſe beſchaffte neue Klaſſenzimmer nur dann nicht als maßgebend erachtet 
werden können, wenn es ſich hierbei um eine ganz neue ſelbſt⸗ 
ſtändige Schuleinrichtung und nicht nur um eine Erweiterung eines 
beſtehenden Schulinſtituts handelte, es ſei denn, daß auch in einem Falle 
der letzteren Art, der hier vorzuliegen ſcheint, ſich aus den beſonderen 
Umſtänden desſelben ergiebt, daß die Obſervanz auf die alten Schul⸗ 
localitäten hat beſchränkt werden ſollen. (Entſch. des vorm. Ober⸗Trib. 
Bd. 52 S. 248.) Das gemeine Recht, unter deſſen Geltung das Regle⸗ 
ment vom 3. November 1765 entftanden, verſagt dem Gewohnbeitsrechte 
die Anerkennung nur inſoweit, als daſſelbe ſich gegen ein wingendes, 
Abänderungen ſeinem Wortlaute oder ſeinem Weſen nach ausſchlichendes 
Geſetz richtet. Für ein ſolches Geſetz iſt aber der § 13 jenes Reglements, 
wenngleich derſelbe eine — der Regel nach zwingende — öffentlich recht⸗ 
liche Verpflichtung enthält, um deshalb nicht zu erachten, weil er eine 
Verpflichtung ohne nähere Beſtimmung ihres Umfanges begründet bat. 
Da auch durch das Allgemeine Landrecht die Fortbildung von Obfer- 
vanzen gegenüber älteren Geſetzen nicht ausgeſchloſſen iſt, fo erſcheint in 
Anſehung der im § 13 des Reglements nicht weiter beſtimmten Concurrenz 
der Gutsherrſchaften eine Obſervanz ebenſowohl dahin zuläffig, daß fie 
auf einen nur geringen Beitrag beſchränkt wird, als auch dabin, daß fie 
änzlich wegfällt. Zutreffend erſcheint an ſich die Ausführung des 
Berufungsrichters, daß eine Obſervanz niemals ihren Grund in der con⸗ 
ſtanten mißverſtändlichen 3 bezw. Anwendung des Allge⸗ 
meinen Landrechts haben könne. Allein auch dieſe Erwägung ftuht 
feine Entſcheidung nicht, da in derſelben in keiner Weife dargethan iſt, 
daß die bisherige Freilaſſung des Klägers von den Koſten der Ausftattung 
der Schullocale in einer mißverſtändlichen Anwendung der Beſtimmungen 
im Titel 12 Theil II Allgemeinen Landrechts ihren Grund gehabt habe. 
Allerdings hat nach 8 36 a. a. O. der Gutsherr nur zu Bauten und 
Reparaturen des Schulhauſes die auf ſeinem Gute gewachſenen und ge⸗ 
wonnenen Materialien heraus zu geben; eine Pflicht, zu den Schul- 
geräthen Materialien zu liefern oder Beiträge zu leiſten, liegt ihm nicht 
ob, da dieſe nicht Theil des Gebäudes find, ſondern zu dem von den 
Hausvätern der Schulgemeinde zu beſchaffenden Invenkarium gehören. 
Indeß durfte der Vorderrichter nicht ohne Weiteres und im Widerſpruch 
mit der Behauptung des Klägers und der Feſtſtellung des erſten Richters 
annehmen, daß die Keellaffung des Klägers von den Schulausſtattungs⸗ 
koſten lediglich in Befolgung der landrechtlichen Vorſchriften und ents 
ſprechend der nunmehr als rechtsirrthümlich erkannten Praxis ber Mer: 
waltungsbehörden erfolgt ſei, weil auf die katholiſchen Schulen in Schleſten 
nicht ſowohl dieſe, als vielmehr die Beſtimmungen des § 13 des Schul⸗ 
reglements von 1765 Anwendung finden. Da der Kläger ſich für ſeine 
Behauptung, daß ihm der von ihm erhobene Anſpruch auf Grund einer 
Obſervanz zuſtehe, auf die in den landräthlichen Acten befindlichen Ver⸗ 
handlungen vom 10. Juni 1853 ıc., ſowie auf das Zeugniß der früheren 
Gemeindevorſteher S. und K. zu S. berufen hatte, ſo mußte der Vorder⸗ 
richter dieſen Beweis erheben, um zu einem begründeten Urtheil darüber 
zu bh en, ob die bisherige thatfächliche Uebung fi als auf einem Rechts⸗ 
irrthum beruhend, oder als eine von ſolchem Irrthum nicht beherrſchte 
Nechtsüberzeugung der Betheiligten darſtellt, und ob danach die vom 
Kläger behauptete Obſervanz als zu Recht beſtehend anzuerkennen iſt oder 
nicht. Wenn ferner der Vorderrichter vermeint, daß im vorliegenden Falle 
von Bildung einer ee Gewohnheit um ſo weniger die Rede 
ſein könne, weil die Schule in S. überhaupt erſt ſeit 1853 beſtehe und 
dabei offenbar von der Anſicht ausgebt, daß der ſeitdem verfloſſene Zeit⸗ 
raum zu kurz ſei, als daß ſich während deſſelben eine Obſervanz habe aus⸗ 
bilden können, ſo iſt auch dieſe Anſicht rechtsirrig. Endlich aber iſt dem 
Vorderrichter darin beizutreten, daß, wenngleich der § 13 a. a. O. unter allem 
nöthigen Schulgeräth nur Tiſche, Bänke, Tafeln, Dintenfäſſer und Bücher 
für die Kinder offenbar unvermögender Eltern aufführt, darunter auch 
andere zur Ausſtattung eines Schulzimmers — oder dienliche 
Geräthe zu verſtehen find, und dazu gehören unzweifelhaft Schränke, 
Waſch⸗ und Trinkgefäße, Kohlenkaſten, Rouleaur und zur Weckung des 
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ch. Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Graf von D. auf ſchriſtlichen und patrſotiſchen Sinnes der Schulkinder beſtimmte Bilder von 


N. iſt als Eigenthümer des Rittergutes S. 


kurzen Periode der Ueberrumpelung die Virtuoſenherrlichkeit ſo gründlich 
zu zerſtören liebt, die Mängel des Wandercomödiantenthums abgewöhnt, 
damit er wieder ſeine außerordentlichen Gaben in ſchlichtem, beſcheidenem 
und doch nach dem Höchſten greifendem Kunſtbeſtreben zu verwenden lerne. 


Das Leichenbegängniß Neſflers fand am 30. Mai in Straßburg 
ſtatt. In der Kirche eröffnete die Trauerfeier der von dem ſtädtiſchen 
Orcheſter vorgetragene Trauermarſch aus der „Eroica“ von Beethoven, 


worauf die Societe chorale ein franzöſiſches Lied fang, welches Victor 
Neßler vor etwa Jahresfriſt mit der . componirt hatte, daß 
ie ſchwermüthige Weiſe 


6 farrer Kopp eine E Gedächtnißrede auf 
den Verſtorbenen, in welcher er des Menſchen, des Gatten und des Künſtlers 
in pietätvoller Schilderung gedachte. Nachdem der „Straßburger Männer⸗ 
Geſangverein“ noch Silchers „Still ruht der Sänger“ 825 180 Bub 
nach dem 
Kirchhofe in Bewegung. Den Sohn des Verſtorbenen geleitete dabei 
Pfarrer Kopp, den Bruder deſſelben, Prediger Neßler aus Berlin, Staats⸗ 
jecretär von Puttkamer, den Schwager beider, den bekannten Parifer 


aunenhaftigkeit und Unberechenbarkeit das Ausſchweifendſte bietet. Letz⸗ Muſikſchriftſteller Schure, Unterftaatsfecretär von Schraut. Es folgten 


teres bewies er ſoglei 
Originalitätsſucht machte er aus dem Franz 9 \ an 
Naturburihen und Luftipielintriganten. In feiner zweiten Rolle gzerriß 
er den Shylock in zwei unvereinbare Theile; durch übertriebene Marktrung 
des ſchmutzigen Wucherers der erſten Acte und gleich übertriebene Marki⸗ 
rung des Rechtsſuchers der letzten Acte zerſtörte er die einheitliche Figur 
des Juden. Heute nun brachte er, um ſich uns in einer dritten Parade⸗ 
rolle einzuführen, des Herrn von Werther „Intriguenluſtſpiel“: „Der 
Kriegsplan“ auf die Bühne. Das Stück iſt ſſeben bis acht Jahre alt 
und auch in Breslau bekannt; es iſt eine Intendantenarbeit, die ſich, wie 
es einem Intendanten zukommt, ſorgfältig von den plebejiſchen Eigen⸗ 
N ühnenhandwerks⸗ 

ückes glücklich frei hält. In Berlin war dieſes Product intendanzlichen 
ci nach feinem open Erſcheinen raſch verſchwunden; daß Herr 
Mitterwurser es wieder Raf die Bühne bringt, um in der Rolle eines 
koſakiſchen Diplomaten und Don Juans feine vollendeten Vixtuoſenkunſt⸗ 
ſtückchen glänzen zu laſſen, erfüllt mit gerechter Beſorgniß. Der an auf: 
dringlichen Nuancen überreichen Rolle wurde der lebhafteſte Beifall des 
en Dabei = 5 ſich 

ublifum dagegen proteſtirte, | 
— Mittermurzer hat von der Gaſtſpiellaufbahn feiner letzten Jahre alle 
Unarten des Virtuoſen . ee Noch glaubt er, Se iller und Shake⸗ 
fpeöre gelftreichelnd verſchlimmbeſſernd bringen zu dürfen. Hoffen wir, 


* 


ch bei feinem erſten Auftreten. Aus Laune oder] dann Bürgermeifter X 0 
dor eine Miſchung von] Stadttheaters, und ihnen ſchloß ſich 


die ſeltene Demonſtration, daß das er entſetzlich an Zahnſchmerzen. Seit 
als ob fein Beifall auch dem Stücke gälte. Geſicht 15 rt verſchwollen. 


Back und Fiſchbach als Vertreter der Stadt und des 

ſich in langem Zuge das Gefolge der 
Verwandten und Freunde des Heimgegangenen an. Am Grabe ergriff 
zunächſt Namens der Stadt Bürgermeiſter Back das Wort. Dann las 
ein Herr eine längere franzöſiſche Rede ab. Der Präſident des Straß⸗ 
burger Männer⸗Geſangvereins, Freiberr Schott von Schottenſtein, 
widmete dem Dahingeſchiedenen Namens der deutſchen Sänger warme 
Dankes und Abſchiedsworte, worauf Pfarrer Kopp dem Freunde ein 
letztes Lebewohl aus trauervollem Herzen in das Grab nachrief. 


Zur Feier des hundertſten Geburtstages Raimund's fanden 
am Sonnabend in Wien im Deutſchen Volkstheater und im Theater an 
der Wien Aufführungen Raimund'ſcher Stücke ſtatt. 


Aus Oberammergau meldet unter dem 31. Mai er. das „B. T.“: 
Große Aufregung und Beſtürzung herrſchen im Paſſionsdorf. Morgen 
ſoll geſpielt werden, das Dorf iſt mit Fremden, beſonders mit Engländern 
überfälkt. Joſef Mayer aber, der berühmte Darſteller des Chriſtus, 
iſt krank. Schon bei den Aufführungen am Montag und Dinſtag litt 
Mittwoch liegt er im Bett, das 
eute früh wurde ibm ein Zahn ge⸗ 
zogen und ein Blutegel geſetzt, der Arzt aber glaubt nicht, daß er Nele 
ſpielen kann. Nun wurde beſchloſſen, daß Thomas Rendl, der vorzügliche 
Darſteller des Pilatus, die Rolle fofort übernehme, Rendl muß fie heute 


von dem Schulvorſtande da- Chriſtus am Kreuze, des Kaiſers und des Kronprinzen. 


ftubiren, hat aber große Angſt, da er noch nie am Kreuge gehangen, ı was 
zwanzig Minuten dauert und ſehr angreift. Rendl trägt 2 Haar. 
zu iſt wegen einer Perrücke für ibn nach München telegraphirt 
worden.“ 


Auf der land⸗ und foeßiwicibihaftliäien A Ponies in Wien 


rodueirte 17 am Sonnabend zum erſten Mal die Fontaine lumineuse. 
Die „N. Fr. Pr.“ berichtet darüber: Das Wetter war zwar nicht beſonders 
günſtig, trotzdem ſammelten ſich aber die Beſucher ſehr zahlreich in dem 
großen Rondeau um die Fontaine. Als die Waſſerſtraßlen der Fontaine 
immer höher zu ſteigen begannen, wurden ſie ſchon mit Bravo⸗Rufen be⸗ 
grüßt, bevor ſie noch in dem vielfarbigen agiſchen Lichte glänzten. Man 
nahm es auch mit gutem Humor auf, daß der Wind den niederfallenden 
Giſcht über das Baſſin weit hinaustrug, fo daß die Zufeher mit einer 
leichten Douche überraſcht wurden und enen zurückweichen mußten. Als 
die Waſſermaſſe plötzlich von innen durch blendend weißes Licht beleuchtet 
wurde, hörte man rings Ausrufe der Bewunderung, namentlich von den 
Damen, und recht treifenb wurde das leuchtende Sprühen und Brodeln 
mit dem Ausbruch mouſſirenden Champagners aus einer Rieſenflaſche 
verglichen. Als die einzelnen Waſſerſtrahlen von unten aus farbig zu 
erglühen begannen — zuerſt roth, dann grün und endlich violet — 
ſteigerte ſich das Entzücen der Zuſchauer immer mehr, und ſtürmiſcher 
Beifall brach los, als die ganze hoch emporrauſchende Waſſermaſſe in 
lühendem Roth leuchtete, das bald in Gelb und Grün überging. Es iſt 
ein Zweifel, daß die Ausſtellung an der Fontaine lumineuse ein Schau⸗ 
ſtück gewonnen hat, das ſeine Anziehung auf das Publikum ſtets aufs 
Neue bewähren wird. 


Ueber ein Unglück in den Alpen berichtet die „N. 3:3." Eine 
Geſellſchaft aus 8 Perſonen beitieg am erſten Pfingſttag den am Furkapaß 
gelegenen Spitzliberg. Beim Abſtieg trennte ſich die Geſellſchaft. 6 Theil⸗ 
nehmer kamen auch unverfehrt unten an, während 2 auf beſonders ge⸗ 
fährliche Stellen geriethen. Längere Zeit war ſchon verſtrichen, als end⸗ 
lich der Eine von dieſen Beiden halb ohnmächtig den unten Harrenden 
die ſchreckliche Nachricht brachte, daß fein Genoſſe, der Maler Hlenaıy aus 
Wien, während des Abſteigens vom Schwindel erfaßt und, nachdem er 
eine Strecke weit mit den Füßen nach unten den Wen bindniergeset 
ſei, ng plötzlich überſchlagen habe und in die ſchauerli | 
ſei. Sofort holte man aus dem benachbarten Hoſpital Hilfe, um den 
Verunglückten aufzuſuchen. Abends nach 9 Uhr, nach vierſtündigem Suchen, 
fand man ihn, noch lebend, aber beſinnungslos. Hlavat iſt etwa 
500 Meter tief geſtürzt. Trotz ärztlicher Hilfe gab der Bedaueruswerthe 
gegen 12 Uhr Nachts ſeinen Geiſt auf. 


e Tiefe geſtürzt 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 2. Juni. 


® Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Berſammlung fällt Donners⸗ 
tag, 5. d. Mi3., aus. 

R. Der Polizei⸗Präſident Dr. Andreas Friedrich Paul Bienko, 
welcher in gleicher Amtseigenſchaft von Poſen hierher verſetzt wird, ent: 

ammt einer Kaufmannsfamilie in Königsberg in Preußen. Er wurde 
ort am 22. Februar 1845 geboren. Nachdem er das Gymnaſium abfol- 
pirt hatte, widmete er ſich dem Studium der Rechtswiſſenſchaften. Im 
Jahre 1867 wurde er, nachdem er zum Dr. jur. promovirt war, Auscul⸗ 
tator bei dem preußiſchen Tribunal in Königsberg. Das Referendariats⸗ 
Examen machte er im Jahre 1869 und drei Jahre ſpäter legte er das 
Staatsexamen ab. Herr Dr. Bienko wurde dann als Gerichts⸗Aſſeſſor 
bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Köni sberg beſchäftigt und bier⸗ 
auf Stagtsanwaltſchafts⸗Gehilfe, zunächſt ebenfalls in Königsberg, 7 — 
in Wehlau (Oſtpreußen). Im Jahre 1879 wurde er Regierungs⸗Aſſeſſor 
und noch in demſelben Jahre Landrath des Kreiſes Wehlau, in welcher 
Stellung er bis zum Jahre 1883 verblieb. In jenem Jahre wurde Dr. 
Diento als Regierungs⸗ und Ober⸗Präſidialratb nach Poſen verſetzt, wo 
ern Jahre ſpäter zum Polizei⸗Präſidenten von Poſen ernannt wurde. 
Werhebegthet iſt der Polizei⸗Präſident mit Maria, Freiin von Barnekow, 
einer Tochter des früheren commandirenden Generals von Barnekow in 
Königsberg. 

h Perſonalien. Der Königliche Regierungsbaumeiſter Gräfing⸗ 
hof, welcher feit dem Jahre 1884 bei dem ee königlichen Waſſerbau⸗ 
amt beſchäftigt war, iſt vom 1. Juni ab nach Küſtrin verſetzt. An deſſen 
Stelle iſt der Regierungsbaumeiſter Rineck von Steinau nach hier verſetzt. 

Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Die Säle 
Nr. IV, V und VI der Gemäldegalerie find wegen Reparaturen von 
Dinstag, den 3. ds., an bis auf Weiteres geſchloſſen. 

B= 8 Brüder⸗Kirmeß. Die Barmherzige Brüder⸗ 
Kirmeß erfreute ſich in dieſem Jahre wieder eines ſehr ſtarken Beſuches. 
Aufgeſtellt waren: 406 Paſchtiſche, 32 Pfefferkuchen⸗ und Verkaufsbuden, 
20 Glücksräder, 11 Schaubuden, 7 Carouſſels, 2 Schießbuden, 3 Schnell⸗ 
1 4 Plattenwerfer, 11 Würfelbuden, 4 Meſſer⸗, 2 Kegel⸗ 
piele, 5 Elektriſfirmaſchinen, 18 Buden mit Galanterie⸗ und Glaswaaren, 
14 Ausſchreier, 6 Briefmaſchinen, 7 Händler mit Heiligenbildern, 12 Wurſt⸗ 
verkaufsſtellen, 30 Rauchfiſchwaarenhändler, 9 mit Selter, 5 mit 
türkiſchen Zuckerwaaren, 2 Ringwerfer. Im al waren 604 Plätze 
vergeben worden. Von Mittags 12 Uhr war der Betrieb der Pferdebahn 
der Kloſterſtraße, fo weit dieſelbe die Kirmeß umfaßte, eingeſtellt. — Für 
die Sicherheit ſorgten 8 Schutzleute, die jedoch nirgends Anlaß zu ernſterem 
Einſchreiten fanden. Die Barmherzigen Brüder batten auch dieſes Jahr 
die Pforten ihres Kloſters dem Publikum gaſtlich geöffnet. 

„ Unentgeltliches Baden. Auf den beiden ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
und Badeplätzen vor dem Oblauerthor unweit des Schlunges und vor dem 
Nicolaithor an der Viehweide iſt den Lehrlingen und den Kindern unbe⸗ 
mittelter Eltern das Baden unentgeltlich geſtattet, und an jedem Dins⸗ 
tage und Freitage iſt dem geſammten Publikum die unentgeltliche Be⸗ 
nutzung dieſer beiden Badepl⸗ 1 Br 55 ' 

„ Beſitzveränderung. Das Rittergut Brandſchütz bei Klein⸗Breſa 
iſt von — Melbner schen Erben an den Stadtrath Frey in Breslau für 
360 000 M. verkauft worden. 


eren e. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 2. Juni. Der nächſte ſoeialiſtiſche Partei⸗ 
ongreß iſt nicht für Berlin, ſondern für eine Stadt Mitteldeutſchlands 
im Ausſicht genommen, endgültige Beſchlüſſe ſtehen noch aus. Der 
Zuſammentritt des Congreſſes findet gleich nach Erloͤſchen des So⸗ 
cialiſtengeſetzes ſtatt. 

Wien, 2. Juni. Genfer Meldungen zufolge war die Aus⸗ 
führung eines Complots gegen das Leben des Zaren un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Der von Zurich in Folge eines Bomben⸗ 
attentats ausgewieſene Demski war von dem Nihiliftencomie 
nach Paris berufen worden, um Alles fertigzuſtellen. Das Comité 
erhielt in letzter Zeit beträchtliche auswärtige Subſidien, welche ihm 
ermöglichten, zahlreiche Proclamationen und Bomben in Rußland ein: 
zuſchmuggeln; etwa zwanzig Nihiliſten mit Höllenmaſchinen ſind im 
Begriff, in Rußland einzudringen, deren Pläne jedoch durch die 
Pariſer Entdeckung vereitelt find. Die Verſuche mit den ſaiſirten 
Exploſionsſtoffen ergaben die elffache Stärke des Nitroglycerins. 


A Rreslau, 2. Juni. Von der Börse.] Die heutige Börse 
zeigte anfangs zwei verschiedene Strömungen. Während der Montan- 
markt sofort schwach einsetzte, bestand für österr. Creditactien und 
ungarische Renten bei erhöhter Notiz sehr rege Kauflust. Als später 
der anfänglich für Bergwerke nur schlaffe Ton in eine entschie- 

dene Abwärtsbewegung überging, wurden österreichische Creditactien 
wor gleichfalls matter, doch hielt sich der Coursverlust in den 
mössigen Grenzen von 3, Procent, während er bei Laurahütte, Bedarf 
und Donnersmarekhütte den Umfang von mehr als 2 Procent erreichte, 
— Fremde Renten blieben dagegen bis zum Schlusse gut behauptet. 
— Rubeluoten lustlos auf ungünstige russische Erntegerüchte. — 
Schluss unverändert. 


Per ult. Juni (Course von 11 bis 1¾% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1673), 166% — 166½ bez. Ungar. Goldrente 90,50—90,40—90,50 bez., 
Ungar. Papierrente 86 ½—87 bez., Verein. Königs- u. Lanrghütte 142½ 
bis 140½ bez., Donnersmarckhütte 86/ —85½ bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf98—97—971/,—961/, bez., Russ. 1880er Anleihe 97 Gd., Orient- 
Anleihe II 72% Br., Russ. Valnta 235½—234¾ bez., Türken 19,30 bis 
19,40 bez., Italiener 96% bez., Türk. Loose 891 — / —— bez... Schles. 
Bank verein 125% bez., Bresl. Discontobank 108 Gd, Bresl. Wechsler- 
bank 107 Br., Oesterr. 1860er Loose 129 bez. u. Br. 


„Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfe Teiegr. Bureau.) 


Beriin, 2. Juni. 12 Uhr 5 Mir Credit-Actien 
hüfte —. —. Commandit —, —. Fest. 

‚Bertim. 2. Juni, 12 Uhr 40 Mir. Credit-Actien 167. 90. Btante- 
bahn 101. 20. Lombarden 61. —. italiener 96.30. Lauramiste 141, 60. 
Russ. Noten 235 20. 4% Ungar. Goldrente 90. 70 Orient-Anieihe U 
73.90 Mainzer 117,20, Discomo-Commandit 225, 70. Türken 19, 30, 
Türk. Loose 84. —. Abgeschwächt, 

Wien, 2 Juni, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 307. —. 
Marknoien 57. 27. 4% ungar. Golärente 103.80. Fest. 

Wien, 2. Juni, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 75. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 230, 25. Lombarden 139 ex. Galizier 
199, 75. Oesterr. Silberrente 89, 70, Marknoten 57, 25. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 90. do. Papierrente 99, 75. Anglo- Austria 155, —. Alpine 
- Montanwerthe 105, 60. Fest. 


Frankfurt a. M., 2. Juni. 
Staatsbahn 201, 62. Galizier 175. —. 
98, 70. Laurahütte 141, 50. Fest. 

Faris, 2. Juni. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, —, 
Foncier —, —. Stantsbahn —, —, Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 

London, 2. Juni. Consols 98, 
99, —. Egypter 98, 12. Bewölkt. 


167. 75. Laura- 


Mittags. Oredit-Actien 267. 50. 
Ung. Goldrenie 90, 50. Egypter 


Russen von 1889 Ser. II 


Wien, 2. Juni. [Schluss- Course.] Behauptet. 

Cours vom 31. 2. { Cours vom 31. 2. 
Oredit-Agtien.. 305 90 306 25 [Marknoten 57 37| 57 32 
Bt.-Eis.-A,-Cert. 229 — 230 25 40% ung. Golärente. 108 70 104 — 
Lomb. Eisenb. 132 75 138 7bex. | Silberrente ........ 89 60| 89 65 
Galizier 196 50 200 50 JLondon........... 116 700116 45 
Nanoieonsd’or. 9 32 930 Ungar. Pavierrente. 99 65 99 75 


@lasgow, 2. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
ders warronts 44, 3, j 


Kal — V 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Burcan.) 

Berlin, 2. Juni. Die Kaiſerin wohnte heute früh 9½ Uhr der 
Grundſteinlegung der Kiſche der Eliſabethgemeinde im Humboldthain 
bei. Sie wurde von dem Probſt Brückner, Levetzow, Forckenbeck und 
Stryck empfangen. Nach Geſang und Verleſung der Urkunde vollzog 
die Kaiſerin die drei Hammerſchlage, danach Miniſter Goßler und die 
Spitzen der kirchlichen und ſtaatlichen Behörden. Die Kaiſerin wurde 
überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Königsberg i. Pr., 2. Juni. Heute brach ein 
Strite der Böttchergeſellen aus. 

Petersburg, 2. Juni. Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ meldet 
aus guter Quelle, daß die Frage der Vereinigung des finländiſchen 
Poſtamts mit dem ruſſiſchen endgültig entſchieden ſei. Das finländiſche 
Poſtamt würde dem ruſſiſchen unterſtellt und für die Beamten die Kenntniß 
der ruſſiſchen Sprache obligatoriſch gemacht werden. — Der „Grasdhanin“ 
meldet: Die Reiſe des Finanzminiſters in die aſiatiſchen Provinzen 
wird 45 Tag: dauern und im Auguſt und September ſtattfinden. 


allgemeiner 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 2. Juni. Zuokerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
31. Mai. Juni. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16.60— 16.75 } 16.65 —16,80 
Rendement Basis 88 pP”. 15,80 16.10 15.80 16,10 
Nachproducte Basis 75 pÜt.......... * . . 12.00— 13.50 12.00 —13.50 
Brod-Raffnade Il. .. 27,75 —28,00 | 27.75 — 28.00 


e .:002 000 san an een , 
Gem. Raffinade III. ˖ . . 26.75— 27.25 f 26.75 —27.25 
r 26,00 — 26.25 [ 26.00 26.25 
Tendenz: Rohzucker still. Raffinirte ruhig. 
Termine: Juni 12,221/,, Juli 12,32½,. Still. 
Hamburg, 2. Juni, 10 Uhr 30 Min. Vorm. Zuokermarkt 
828 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.! Juni 12,27 ½, Juli 12,35, Aug. 12,42%,, Oct. 
December 11,80, März 1891 12,12½. — Tendenz: Ruhig. 
Membhburg, 2. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vormittags. Ka ffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer n Breslau.] September 87½, December 81. März 


1891 79¾8, Mai 79%,. Tendenz: Behauptet. Zuführen von Rio 2000 
Buck von Santos 1000 Sack. Newyork eröffnete mit 10—35 Points 
ausse. 


Leipzig, 31. Mai. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Eine ausserordentliche Geschäftsstille be- 
herrschte in der vergangenen Woche unseren Terminmarkt. Die Nähe 
der Antwerpner Auction wirkte lähmend auf das Geschäft und wie- 
wohl man im Allgemeinen ein günstiges Resultat derselben nicht er- 
wartet, so zeigten sich doch Verkäufer ziemlich zurückhaltend, da in 
letzter Zeit in Parität mit Terminpreisen verschiedene Geschäfte in 
effcetivem Zug zu Stande gekommen waren. Allerdings haben auch 
Küufer bei den jetzigen Preisen noch keine Neigung gezeigt, zu 
operiren, da das fortgesetzte ausserordentliche billige Angebot von 
australischen Zügen schliesslich auch eiue weitere Frmässigung der 
Buenos Ayres Zugpreise herbeiführen muss. Heute Vormittag ver- 
kehrte unser Markt ganz leblos. Es kamen seit gestern Mittag nur die 
bereits gestern Abend gemeldeten 20 000 Ko. à 4,47½ M. zum Abschluss 
An der Börse handelte man: 

per August... 5000 Ko. 
per September 20000 Ko. J à 4,471, M. 

e per October .. 10000 Ko. 

Nachmittags stagnirte das Geschäft wieder vollständig. Man schliesst 
Käufer verbandlich à 4,47½ M. und 4,45 M. Verkäufer: 4,47½ M. 


Berlin, 2. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Con Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Unsere jüngste Vor- 
aussage hat sich bestätigt, es musste ein ferneres und stärkeres Zurück- 
weichen der Preise Platz greifen und so hat feine Butter eine Einbusse 
von 6 M., Landbutter von 10 M. erfahren. Das Geschäft erwies sich 
in dieser Berichtswoche aber auch gleich schlecht, sowohl was den 
Absatz anbetrifft, als auch in Bezug auf die leider vorwiegend sehr 
mangelhaften Qualitäten. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Kler.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 89—92, IIa 85-88. IIIa 80—84 Mark. — Landbutter: 
Pommersche 77—80, Netzbrücher 77—80, Schlesische —, Ost- und 
Westpreussische 77—80, Tilsiter 77—80, Elbinger 77—80, Baierische —, 
Polnische 77—80, Galizische 68—72 Mark. 


Berlin, 2. Juni. [Amtliche Schiuss-Course.) Ruhig, 
Elsennshs-Siamm-Actien. iniändiscne Fonds. 
Conrs vom 31. | 2. Cours vom 31. 9 

Galiz. Cari-Ludw.ult 86 70] 88 10 D. Reichs- Anl. 40% 107 30106 90 
Gotthard-Bahn .ult. 173 — 172 60 de. do. 2¾% 101 — 101 — 
Lübeck-Büchen . . 166 80166 90 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 60 

do. ao. 3½% 98 70 98 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 50 

do. 3½% dio. 101 — 101 — 

do. Pr.-Anl. de 55 163 50163 50 
03 ¼ 0% St.- Schläsen 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe. 103 401103 30 


Marienburger 
Mecklenburger .... — —| — 
Mitteimeervanp vlt. 115 20115 
Ostpreuss. St.-Act. 104 70101 
Warschau- Wien ult 216 — 218 

Eisenbahn-Stamm-Prigritäten. 


Bresiau-Warsehau.. 61 —| 62 60 Eisenhahn-Prieritäts-Obligationen. 
Bank-Actier.. Obersehl. 314, Lat. K. 
Bresl. Discontopens. 108 10.109 10 ao. 4½% 1879 — —| — — 
do. Wechslerbank 106 50:106 70 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 100 60 100 50 

Deutsche Bank 169 501169 70 Anusländisohe Fonts, 

Dise.-Command. ult. 224 90,224 40 Egypter 4% c.. 98 70 99 20 
Oest. Ored.-Anst. uit. 167 20 166 90 Italienische Rente. 96 20 96 30 
Schles. Bunkverem. 125 101125 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 60 58 60 
industrie-Beseflschaftet Mexikaner 99 40 99 70 
Archimedes 139 — 137 50 [Osst. 4% Goldrente 95 10 95 20 
Bismarekhütte ..... 214 — 214 — do. 4¼½% Papiere. 77 20. 77 40 
BoenumGussstki.ult. 170 —!167 — do. 4½0% Silber. 77 80| 77 80 
Bral. Bierbr. St.-Pr. 67 —| 65 — do. 18608r Loose. 128 20 127 40 
do. Eisenb, Wagen. 162 — 162 — ] Poln. 5% Pfandbr.. 68 70 68 10 
Go. Pferdebann... 149 — 142 — | do. Liau.-Pfendor, 65 —| 65 70 
do, verein. Oelfabr. 89 75! 88 70 Rum. 50% Staats-Obl. 98 90 98 90 
Donnersmarckh. ult. 86 50 84 60 do. 6%, do. do. 102 90 102 80 
Dortm. Union Bt.-Pr. 92 60 90 50 Russ. 1880er Anleihe 97 60 97 50 
Eramannsäri. Spinn. 98 20 98 20 do. 1883er do. 110 20 110 — 
Fraust. Zuckerfabrik 141 70 144 105 do. 1889er do. 98 — 98 — 
Giesel Cement... . . 132 —| — — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 100 10 100 — 
GörlEKis.-Bd. (Lüders) 167 — 167 60 do. Orient-Anl. II. 72 70 72 50 
Hofm. Waggonfabrik 165 — 165 —Serb. amort. Rente 86 90! 86 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 50 128 80 Türkische Anieihe. 19 30 19 50 
Kramsta Leinen-iNd. 143 — 142 50 do. Loose 81 20 83 10 
Laurahütte 142 30141 10 do. Tabaks-Actien 139 50 141 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 10 — — ung. 4% Goldrente 90 40 90 60 
Nordd. Lloyd ult... 159 —i158 80 do. Papierrente. 86 80 87 20 


Obschl. Chamotte-F. 134 20 134 20 Banknoten, 


do. Eisb.-Bed, 98 10 97 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 174 25 174 75 
do. Eisen- ind. 174 — 173 — Russ. Banka. 100 SR. 236 70 235 70 
do. Portl.-Cem. 128 50128 50 Wechsel. 


Amsterdam 8 T.... 168 
London 1 Lstrl. 8 1 20 351 
do. 1 „ 31 20% 
Paris 100 Fres. 8 P. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 174 25 
do. 100 Fl. 2 M. 173 45 
Warschau 100SR8 T. 236 — 


Oppein. Portl.-Cemt. 114 10,115 — 
Redenhütte St.-Pr. . 122 — 123 50 
Schlesischer Cement 153 60 155 — 
do. Dampf.-Comp. 122 50123 — 
do. Feuerversich. 2000 — 
do. Zinkh. St.-Act. 181 — 180 75 

do. St.-Pr.-A. 181 — 179 50 
Tarnowitzer Act... 23 50 23 50 

do. St.-Pr., 91 50 91 90 


Privat-Discont 3¼½ %, 


reise. Russische Valuta 1899: Januar 291.98, 
26, April 222,73, Mai 231.79, 1889: Januar 
214,48. Februar 217,43, März 217.87, April 217,84. Mai 217,93, Juni 
211,43, Juli 208,78, August 211,75, September 212,11, October 411.37, 
November 214,64, December 21844. Oesterreichische Valuta: 
1890: Januar 173,26, Februar 172,30, März 170,96, April 171,11, Mai 
172,38. 1889 im Jan. 168,98, Febr. 169,05, März 168,36, April 170,05, 
Mai 172,82, Juni 171,69, Juli 171.40, August 171,15, Sept. 171,45, Oetbr. 
171,20, Novbr. 171,57, Deebr. 172,92. Spiritus (per 100 Ltr. & 100%) 
pro laufenden Monat 1890: Januur 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 
50,96, 70er 31,438, März 50er 51.90, 70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 
32,52. Mai 50er 52,83, 70er 32,39, 1889: Januar 50er 50,91, Febr. 
50er 51,38, März 50er 51,18, April 50er 52.26, Mai 50er 53,41, Juni 50er 
53,42, Juli 50er 54,04, August 50er 54.97, September 50er 55,35, 
October 50er 52,33, November 50er 50,07, December 50er 49,37. 
Stettin, 31. Mai. (Wochenbericht) Hering. Wir empfingen 
während dieser Woche 2241 To. Matjesheringe, für welche sich bei der 
Entlöschung eine sehr lebhafte Frage bemerkbar machte, und wurde 
die ganze Zufuhr bis auf Kleinigkeiten schlank von Bord geräumt. 
Preise variirten-für feinste Castlebay zwischen 65 bis 80 M., während 
eringere Waare bis 55 M. hinunter bezahlt wurde. Die Castlebay- 
Zufuhr ist ganz geräumt. Stornoway bedangen 33—40 M., hiervon 
sind einzelne Partien unverkanft geblieben. Mitte nächster Woche 
werden neue Zufnhren erwartet, welche bei dem täglich zunehmenden 
Bedarf jedenfalls einen guten Markt finden werden. Für die übrigen 
Sorten zeigte sieh weniger Frage und sind Preise hierftir unverändert. 
Schottische Crownfulls 32—33.M., Crownmatties 17—18 M., Yarmouther 
Vollheringe 17—19 M., Winterfang-Vollheringe 19—21 M., Norwegische 
KKK 22—24 M., KK 17—% M., K 14—16 M., MK 1-13 M. — 
Schwedische Fulle 17—19 U., Ihlen 9—12 M. unverzollt. Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 21. bis 27. Mai 536 Tonnen Heringe versandt, 
mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 27. Mai 71 789 
Tonnen, gegen 69461 To. in 1889, 62383 To. in 1888, 61 815 To. in 
1887, 85 904 To. in 1886, und 46407 To. in 1885 in gleichem Zeitraum. 
Sardellen. Die Nachrichten über den Fang lauten weiter günstig, 
die Nachfrage ist aber stark, sodass die Salzer auf höhere Preise 
hielten, die auch bewilligt wurden. Hier sind die Preise nominell. 


Wolle. Budapest, 31. Mai. Zu dem in dieser Woche begonnenen 
Medardimarkt wurden zumeist nur Zweischuren zugeführt. Mit Rück- 
sicht darauf, dass es bei uns schon seit Monaten an Zweischuren 
mangelte. wurden die zugeführten Gebirgszweischuren um 3—4 Fl. 
theurer als zu Beginn des vorjährigen Marktes und zu Paritätspreisen 
gegen Ende desselben Marktes verkauft. Heveser und Theiss-Zwei- 
schuren, ferner Bäcskaer erzielten voll die vorjährigen Limits, theil- 
weise bei gelungenen Wäschen um 2—3 Fl. mehr. In Einschuren war 
der Umsatz nieht über 150 Ballen zu ungefähr Vorjahrspreisen. Von 
Schweisswollen wurden blos wenige Partien ans dem Platze genommen. 
Die Käufer, die im verflossenen Jahre in grösserer Anzahl hier waren 
und bedeutende Quantitäten acquirirten, blieben diesmal noch ab- 
wartend zu Hause. Die Spinnereien klagen über schlechtes Geschäft, 
speciell in Kammgarnen, und berichten ihren hiesigen Commissionären, 
dass sie sich am Einkaufe nur dänn betheiligen können, wenn Eigner 
gesonnen sind, ziemlich unter Vorjahrspreisen abzugeben. Die Ant- 
werpener Auetion, die am 4. Juni beginnt, mehr noch die am 24. Juni 
zu eröffnende Londoner Auction wird für die Preise der Kammwollen 
maassgebend sein. Bis dahin werden wir geduldig zuwarten müssen, 
Der Gesammtumsatz des Wollmarktes bis heute beträgt eirea 1600 
Metercentner. Preise: Losonezer Zweischnren 74—78 Fl., Heveser Zwei- 
schuren 62—63 Fl., Theiss-Zweischuren 59—60 Fl., Bäcskaer 52—55 El., 
Einschuren von 70—88 Fl., je nach Qualität. > 

London, 30. Mai. Die Feiertage beeinträehtigten das Geschäft am 
englischen Wollmarkt sehr wesentlich, nnd gepaart mit der von Con- 
sumenten bekundeten Gleichgiltigkeit war der Umsatz ungewöhnlich 
klein. 

Sohottisches und englisches Roheisen. Glasgow, 30. Mai. 
te von Reichmann u. Co., vertreten durch 

erthold Block in Breslau.] Obwohl unser Markt diese Woche 
nur wenig Leben zeigte und die Preisschwankungen sich in epgen 
Grenzen bewegten, so machte sich im Allgemeinen doch ein festerer 
Grundton bemerkbar, und scheint es fast, als hätten wir so ziemlich 
den niedersten Punkt erreicht. M/n Warrants schwankten zwischen 
44.3—44,9—44.2 sh und schliessen heute ca. 44 sh 3½ d Cassa. 
Hematite Warrants waren dagegen eher, gedrückter und schliessen 
ca. 52 sh 10½ d Cassa. Nr. II Mbro.-Warrants sebliessen zu 40 sh 4% d 
Cassa. Von Amerika kamen in letzter Zeit mehrere Anfragen an unsern 
Markt, und auch einige Aufträge wurden dahin im Laufe der Wochegebucht, 
Für fabrieirtes Eisen und Stahl bleibt die Nachfrage immer noch schwach, 
was wohl theilweise dem Umstande zuzuschreiben ist, dass die Mehr- 
zahl der Händler die Werke durch Leerverkäufe unterbieten. Auf 


—k. Durchse 
Februar 292,07, März 221 


Letzte Course. 

Berlin. 2. Juni, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 

der Bresianer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 31. | 2. 31. 2. 

Berl. Handelsges. uit. 171 37169 62 105 251101 — 
Dise.-Commana. 225 75224 12 92 62| 89 28 
Oesterr. Credit ut. 167 501166 25 101 12 100 62 
Laurahütte 142 75139 25 87 — 87 50 
217 — 218 75 96 25 96 25 
192 —1185 75 62 62 60 62 
170 50166 — 
157 50 156 50 
165 — 102 25 
222 — 220 75 
163 — 169 25 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Acı. uit. 
Drim. Unionst. Pr. uit. 
Franzosen { 
Gallzier 
Italiener 


Türkenloose . ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Russ. Banknoten .uit. 
Unger. Goldrente ult. 
Marienb.-Miawksult 


Harpener 
Bochumer 
Dresdner Bank. 
Hibernia. ...... ult. 
Dux-Bodenbach uit. 
Gelsenkirchen 


118 37116 62 
236 — 234 75 
90 25 90 50 


Producten-Börse. 
Berlin, 2. Juni, 12 Unr 40 Minnter. [Anfangs- Course. 


Weizen gelber! Juni-Juli 199, 75. September- October 188. 25. Roggen 


Juni-Juli 155, 75, Sept.-Oct. 151. 25. Rubel Juni 67. —, Septbr.-Oc:br, 
55, 50. Spiritus 70er Juni-Juli 34. 10, August-Septbr. 34. 90. Petroleum 
loco 23. 40. Hsier Juni 164. 75. 


Berlin, 2. Juni. (Schinssbericht.) 


Cours vom 31. — * Court von 31. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 3 
Verflauend. Fester. 
Juni- Jul! 200 — 198 25 Juni 69 60 67,30 
Jali- August 198 50182 25] Juni- Jui 67 — 4 — — 
Septbr.-October 182 — 182 50] Septbr.-October . 55 40; 55 60 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Verflauend, pr. 10000 L.-pCt. 
Jani-Juli........ 154 50154 — Matter. 
Juli- August 154 50152 — Loco 70 er 35 — 35 — 
Septbr.- October. 149 75150 75] Juni-J ali 70 er 34 20 33 90 
Hater pr. 1000 Kgr. Juli-August . 70 er 34 20 34 30 
r 167 — 1163 75 Aug.-Septbr. 70er 34 90 34 80 
Septbr.-Oetober.. 141 — 142 25 Toco .. . 50er 54 80 54 80 
Stetein 2. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. |! Cours vom 31. 2 
N eızen p. 1000 Kg. Rübö! vr. 100 Kgr. | 
Unverändert, ) Unverändert. 
Inni-J ul. . . . 192 — 190 — | Juni...... 2 ꝗ ꝗ 71 50 7150 
Septbr.-Octbr.... 179 — 180 — ] Septbr.-Octbr. ... 68 — 68 — 
| Spiritus. j 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pot. ! 
Fest, r 5. ö 5 ARE 50er 54 20 54 30 
Zuni-Juli . 155 — 151 — Loco. . . 70er 34 40 34 50 


Juni 


Septbr.-Octbr. . . 146 —148 50 
Aug.-Septbr.. 70 er 34 60 34 60 


Petroleum loco. 11 85 11 85 


Kö berg i. Pr., 31. Mai. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus fand im Verlauf dieser 
Woche schon lebhaftere Aufnahme seitens unserer Fabrikanten, so dass 
in den letzten Tagen bereits eine kleine Auf besserung des Preises 
durchgesetzt werden konnte. Die Zufuhren werden merkbar knappe 
und dürfte eine fernere Zulage nothwendig werden, um vuseren Markt 
genügend zu versorgen. 
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haben im Mai d. J. betragen 96 323,10 M., dagegen wurden im Mai 1889 


dem Kohlenmarkt macht sich noch kein wesentliches Nachgeben der 
Preise bemerkbar, obwohl sonst zu dieser Jahreszeit Kohlen meistens 
sehr billig waren. Diese Woche wurden weitere Hochöfen in Schott- 
land kalt gelegt. Die Ablieferungen aus den öffentlichen Lagern werden 


Familiennachrichten. 
Verlobt: RL Auna Schneider, 
Neuſtadt OS., mit dem prakt. 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München 4400 Dynamos, 


ursbuch] 


diesen Monat die während des April stattgehabten wohl übertreffen. Arzt Hrn. Dr. Robert May, der i inſtallirten ö 16 000 Bogenlampen, 
Verschiffungen: 10 189 tons gegen 9035 tons in 1889. Zielenzig N.⸗M. Frl. Klazing Breslauer]! Breslau, bereits e ge * 
Middlesbrough: Die Verschiffungen während Mai sind über Er-“ Agues Humbert, Breslau, mit Zeit Köln, Leipzig 350 000 Glühlampen. 
warten gut, doch werden die Gesammtvorräthe wahrscheinlich wieder | On. Lieut. Plate, Rawitſch. eEitung. r EEE 
: Verbunden: Reichsgraf Arnold 


g Zu beziehen durch alle & 
Buchhandlungen, Kolporteure, 
4 Papierhandlungen u. die Expe- 
dition der Breslauer Zeitung. 


2 = Preis 10 Pf. = 


eine Zunahme von einigen tausend tons aufweisen, da der Local- 
Consum in diesem Monat auch theilweise in Folge der Feiertage be- 
deutend abgenommen hat. — Die Fabrikanten notiren Nr. 3 Gmb, je 
nach Marke und Lieferzeit 42 bis 43 sh per ton fob. Aus zweiter 
Hand ist Nr. 3 Gmb. für prompt zu 41 sh per ton fob, erhältlich, 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 
Wien, 2. Juni. Serienziehung der 1864er Loose: Ser. 1164 Nr. 27 


von Medem mit Marie, Gräfin 
von Kleiſt, Schmenzin. Hr. Ge: 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Franz mit Frl. 
Kaethe Chriſten, Canth. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt: 
mann u. Comp.⸗Chef von Gus⸗ 
mann, Karlsruhe. 


Blendend weiße Wäſche 


nur d. m. Amerik. Waſchpulver, Pag. 0,45, 10 —= 4,00, nur bei 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffſchildt, Ohlauerſtr. 24/25. 5905] 


Generalverſammlung. 


Die General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 


ewann den Haupttreffer, Ser. 3713 Nr. 87 gewann 20000, Ser. 832] Geſtorben: Hr. Ober⸗Reg.⸗Rath i- 11 a ſtützung von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit 
Nr. 30 10 000, 5 102 Nr. 92, Ser. 1519 Fr. 54 je 5000 Gulden.] Müppell, Frankfurt a. O. Mai. Brinse,Liptauer, des $ 6 d. Stat. vom 20. October 1880 auf (6114) 
Weitere Serien: 573 756 1110 1163 1570 1631 1860 2321 2368 2645 | W dborüglungar Schakäſe Pfd. 1,20M. 


Montag, den 16. Juni 1890, Vormittags 1 Uhr, 
im Hötel de Silésie hierſelbſt, Biſchofſtraße 4/5, an. .meimt. 

Gegenſtände des Vortrags und der Berathung ſind: x 

5 A. Der Geſchäfts⸗Bericht. 2 6 

8. Was e Anträge auf Statuten⸗Ab änder 

1) ad $ 6 d. Stat. Die Einberufung der General⸗Verſammlung 
erfolgt mindeſtens alle zwei Jahre; 

2) ad $ 22 d. Stat. Zuſicherung der bisherigen Wittwen⸗Unter⸗ 
ſtützung als Wittwen⸗Penſion (ohne Nachweis der Bedürftig⸗ 
keit). Erhöhung derſelben auf 75 pCt. der von dem Mitgliede 
bisher bezogenen oder zu erwartenden Penſion, fo} beim 
ai Mitgliedes noch Kinder unter 14 Jahren vor⸗ 

anden find; 

3) ad 88 15, 16, 19, 22 u. 25 d. Stat. Das Grundfonds⸗ 
capital wird, vorbehaltlich etwaiger ſpäter noch nothwendig 
werdender, gleichfalls wieder durch die n 
3 Capitals⸗Ueberweiſungen, auf vorläufig 700 

ark feſtgeſetzt und als Grundfonds nach den für die Belegung 
von Mündelgeldern beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zinsbar 
angelegt. us dem dieſe Summe überſchreitenden zeitigen 


2057 2673 2801 3095 3097 3157 3332 3623 3839 3870 3986. Car! los. Kessler, Ohlauerſtr. 82. 

Barletta 100 Lire-Loose von 1870. Verloosung am 20. Mai 1890. 
Auszahlung am 20. November 1890. Amortisations-Verloosung. Ser. 
3578 4498 Nr 1—50 à 100 Lire. ee à 20 000 Lire Ser. 
2459 Nr. 24. à 2000 Lire Ser. 338 Nr. 22. à 500 Lire Ser. 1542 Nr. 28. 
Ser. 2920 Nr. 15. à 400 Lire Ser. 427 Nr. 39, Ser. 3218 Nr. 33. à 300 
Lire Ser. 2827 Nr. 18, Ser. 4953 Nr. 39. à 100 Lire Ser. 1060 Nr. 34, 
Ser. 1115 Nr. 1, Ser. 1201 Nr. 23, Ser. 1287 Nr. 48, Ser. 1374 Nr. 31, 
Ser. 1814 Nr. 42, Ser. 2174 Nr. 50, Ser. 2513 Nr. 12, Ser. 2521 Nr. 11, 
Ser. 2761 Nr. 49, Ser. 2785 Nr. 7, Ser. 2895 Nr. 19, Ser. 3405 Nr. 32, 
Ser. 3677 Nr. 47, Ser. 3939 Nr. 8, Ser. 3970 Nr. 20, Ser. 4124 Nr. 20, 
Ser. 4218 Nr. 32, Ser. 4368 Nr. 37, Ser. 4425 Nr. 23, Ser. 4735 Nr. 36, 
Ser. 5649 Nr. 8. à 50 Lire Ser. 3 Nr. 48, Ser. 9 Nr. 33, Ser. 14 Nr. 27, 
Ser. 43 Nr. 5, Ser. 169 Nr. 42, Ser. 196 Nr. 44, Ser. 257 Nr. 6, Ser. 313 
Nr. 8, Ser. 330 Nr. 33, Ser. 386 Nr. 7, Ser. 398 Nr. 49, Ser. 399 Nr. 10, 
Ser. 414 Nr. 45, Ser. 425 Nr. 28, Ser. 530 Nr. 44, Ser. 562 Nr. 40, 
Ser. 575 Nr, 40, Ser. 601 Nr, 50, Ser. 623 Nr. 18, Ser. 735 Nr. 39, 
Ser. 781 Nr. 29, Ser. 921 Nr. 50, Ser. 977 Nr. 17, Ser. 979 Nr. 44, 
Ser. 992 Nr. 17, Ser. 995 Nr. 33, Ser. 1002 Nr. 38, Ser. 1017 Nr, 10, 


Nieten⸗Looſe l. Klaſſe 
der Schloßfreiheit⸗Lotterie MR 
kaufe ich und zahle für / 50 M., 
½ 25 M., ½ 12½ M. ½ 6¼ 
Mark, event. per Poſtauftrag 
bis 25. Mai. [611 


Rob. Arndt, 


Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 


* 


Tauentzienſtraße 9 
eine helle große 


2 Remiſe U 
zu vermiethen. 77 


Ser. 1022 Nr. 25, Ser. 1080 Nr. 45, Ser. 1107 Nr. 5, Ser. 1164 Nr. 12,8888 rar z u Vereinsvermögen, ferner aus den im $ 25 la bis d des bes 
Ser. 1179 Nr. 49, Ser. 1193 Nr. 13, Ser. 1198 Nr. 18, Ser. 1221 Nr. 16,8 ſtehenden Statuts bezogenen ſämmtlichen Einnabmen des bis⸗ 
Ser. 1252 Nr. 34, Ser. 1266 Nr. 14, Ser. 1339 Nr. 19, Ser. 1344 Nr. 2, A Vivat Fortuna! herigen Grundfonds wird fortan der Penſionsfonds gebildet 
5 1393 2 30 Be 2 * % Be u. — 15 BE 2 Er a . > u na Fonds ec je e e den 

er. 1487 Nr. 26, Ser. r. 37, Ser. r. 44, Ser. 18 . 44, 85 P obigen Beſtimmungen angelegt. erſelbe dient zur Beſtreitun 
Ser. 1635 Nr. 43, Ser. 1691 Nr. 3, Ser. 1779 Nr. 15, Ser. 1792 Nr. 31, Schlo freiheit Eo tterie. der Penſionen und der Wittwen⸗ und Baifen + Unterffühungen 
Ser. 1963 Nr. 17, Ser. 2044 Nr. 45, Ser. 2053 Nr. 28, Ser. 2064 Nr. 40, zu den beiden bevorſtehenden Haupt⸗Ziehungen am 9. Juni in Gemäßheit der Beſtimmungen des von dem Verwaltungs⸗ 
Ser. 2087 Nr. 49, Ser. 2177 Nr. 50, Ser. 2302 Nr. 9, Ser. 2304 Nr. 42, J und 7. Juli empfehle und verſende ich Looſe für beide Ziehungen, rath genehmigten Penſions⸗Reglements. 


Ser. 2333 Nr. 5, Ser. 2339 Nr. 46, Ser. 2352 Nr. 30, Ser. 2541 Nr. 4, 


ohne Nachzahlung giltig. C. Neuwahl eines Mitgliedes in den Verwaltungsrath. 
Ser. 2547 Nr. 12, Ser. 2574 Nr. 2, Ser. 2589 Nr. 25, Ser. 2676 Nr. 26, 


16599 
Obige Vorlagen find den Kreis⸗Vereins⸗Vorſtänden in extenso bereits 
Unter amtli en Planpreis ur Berathung überſandt worden und dort von jedem Mitgliede auf Er⸗ 


Ser. 2701 Nr. 39, Ser. 2708 Nr. 7, Ser. 2720 Nr. 47, Ser. 2732 Nr. 16, 
Ber. 2735 Nr. 12, Ser. 2755 Nr. 44, Ser. 2895 Nr. 9, Ser. 2998 Nr. 34, anſtatt 200 Mark h e U 8 2 Nas fordern einzuſehen. 
Be BR 1 88 Ber: eg .% — =. 1 — 8 mi Se 1 Sbotekv Kl. mit Veriich 1 7 Fe 47½, A, 12, 6, 3 Mark. Breslau, den 10. Mai 1890. 
er. 3425 Nr. 5, Ser. r. 27, Ser. r. 29, Ser. r. 11, ooſe IV. Kl. mit Verzicht auf V. Kl. / 5 M., ½ 9 M. ½ 18 M., ½ 36 M. 1 i 
Ser. 3720 Nr. 23, Ser. 3747 Nr. 39, Ser. 3755 Nr. 23, 8er. 3804 Nr. 31, Glückskarten mit Betheiligung an 20 zeiſchlebetten 1 a Das Diveckorium des Schleſ. Vereins 
Ser. 3890 Nr. 12, Ser. 3899 Nr. 11, Ser. 4032 Nr. 38, Ser. 4078 Nr. 3, 2% 4. Kl. 13 M., für 4. u. 5. Kl. giltig 26 M., ;. Unterſtützung v. Landwirthſch. Beamten. 
Ser. 4173 Nr. 37, Ser. 4177 Nr. 31, Ser. 4195 Nr. 16, Ser. 4247 Nr. 42, % „ „ „ a SET a 7 Te TREE D 
Ser. 4284 Nr. 7, Ser. 4307 Nr. 24, Ser. 4321 Nr. 19, Ser. 4463 Nr. 4, T 
Ser. 4529 Nr. 12, Ser. 4583 Nr. 1, Ser. 4608 Nr. 24, Ser. 4739 Nr. 37, 2% 4. „ 10 „. u. 5. : 


Ser. 4747 Nr. 32, Ser. 4756 Nr. 38, Ser. 4768 Nr. 31, Ser. 4785 Nr. 5, 
Ser. 4788 Nr. 22, Ser. 4800 Nr. 12, Ser. 4807 Nr. 14, Ser. 4831 Nr. 4, 
Ber. 4874 Nr. 27, Ser. 4934 Nr. 32, Ser. 5017 Nr. 7, Ser. 5051 Nr. 16, 
Ser. 5182 Nr. 19, Ser. 5185 Nr. 19, Ser. 5194 Nr. 14, Ser. 5226 Nr. 30, 
Ber. 5248 Nr. 31, Ser. 5297 Nr. 3, Ser. 5339 Nr. 18, Ser. 5375 Nr. 13, J 
Ser. 5426 Nr. 5, Ser. 5479 Nr. 44, Ser. 5629 Nr. 27, Ser. 5746 Nr. 13, 
Ser. 5801 Nr. 29, Ser. 5950 Nr. 31. 


® Broslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellschaft. -Die Einnahmen 


nb. Arndt. , Norddeutscher Lloyd. 


Bresl Schl x Ohle le 
reslau IE e 4. i i di 
Für Bite und Ports De 8 Pf. det Da unser Dampfer „Kaiser Wilhelm II“ für die 
DOBBBOPHSPO2I090000030 20050 , Fahrt nach dem Nordcap am 24. Juni besetzt ist, 
| beabsichtigen wir, vorbehaltlich genügender Bethei- 
Franz Bay del in Oppeln ligung, ferner unseren Schnelldampfer 
empfiehlt in größter Auswahl 


Flügel, Pianinos und Harmoniuns „Elbe“ am 13. Juli 


neueſter Bauart, ſowie gute gebrauchte Inſtrumente zu billigen 


Preiſen unter mehrjähriger Garan.::. Nen Norwe gen Tage Nordcap 


vereinnahmt 96 506,15 M., also diesmal weniger 183,05 M. 
BresianerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft, 
Betriebs⸗Einnahmen 16632 


im Mai 18900 . .. Mark 96323. 10. ade 
Schlossfreiheit-Lotterie. 2 ederlage der zu senden. 
er Rt, 80 GBlquprei, 139 3) . been er Blüthner'ſchen Hof⸗Pianofortefabrik. Bremen, den 1. Mai 1890. (55201 


— ½ 12½ M. Erneuerung 5. Kl. 
planmäßz. 92325 
Samuel Vertun gr., Namslau. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Juni 1890. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Bergwerke nachgebend. 


Fabrikpreiſe. 66112 


Der Vorstand. 


Deutsöhe Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 101.20 6 101.20 G 
vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½0% Console do. Pap.-Renteſop | 86,35 bz 87,00 bz 
rg Stat lg, [101,70 B 101,70 B RA eg Coure. Bank-Actien 
55 0. — — ende Zinsen bis 1,/7. £ j 7, Fr 

b. Rach ruf, ., 6  |10780B os ue Beit e, |100800° om | Vo erden aan Ausnahmen angegeven 

do. do. 3½ 101,00 0 101,20 bz 8 dto, dto. v 79. 4½ 100,80 8 101,00 B Bresl. Dscontob. 6 ½ 7 108.00 6 1108,00 0 Breslau, 2. Juni. Preise der Cereallen. 
ee 3 8 5 hi 1 2 [R.-O.-E.-Pr. S. II AE 100,80 G 101.00 B do. Wechslerb. 6 7 110650 G 107,00 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commiaston. 

88. . . „ 1 T 2 — i 

do. do. 3½ 101,10 6 101.20 ba Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. O bt Ce Bl? In. 1 . a ae 

e e e — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Schles B 15 Ins 8 I 125.25 b 2635.75 bz ler 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr, höchst niedr 
do. -Schuldsch.|31/,| 99,85 6 99,75 6 Dividenden 1893.1889. 3 | — 772 5 44444444444 
Pros. Fr.-Anl. 55,3% é — = Br. Wsch. 5l. F. ) 24 1¼ — — do, Bodenered.16 16 121,75 B 120% % c [weisen, weiss . . . 118/801 18181787 
Pfdbr. schl. altl 3½ 99.55 B 99.50 be Galis. C.- Ludw. 4 [4 — — een, gelb .... 1876 18401810 17070 17010160 

do. Lit. A. 3½ 99,5055 bzB 99,55 bzB Lombarden 1 17 — — Industrie-Papiere. Roggen — 2 . 415180 156011530115 10714190] 14/80 

do. Rusticale. 3½ 90,0 455 bzB | 99,55 bah Lübeck-Büchen.| 2 ½ 7% — _ 9 Archimedes. . 10 138,50 0 14000 0 [erste 1650 16|— [15110114160] 13)80]12|30 

do. Lit. C... 3½ 99,5055 bzB 99,55 bzB Mainz Ludwygeh. 4½ũ 4¼ 118,25 G — Bresl. A.- Brauer.“ 0-4 —- — — Hafer — 1620 16/—115/50 15/301 15] 1071490 

do. Lit. B. % 990855 e | 0955 baB Gesten. Stb. 30e 0 — > EC RO RESSE EEE SER RE TREE RE 

Ä ER B * ’ = 0. örs.-Act. 5 — — — — © 

85. Lit A: 1 101.20 3 19125 B *) Börsenzinsen 5 Procent, ze Ser 10 8 =. u 2 - Breslau, 2. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 

do. neue 4 1101.20 B 101,20 B “ 0. Strassenb.| 7 2, 142,5 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,25—29,75M. — 

do. Lit. C. 8.7 Oest. W. 100 8 „ = 5 9 12 102,00 8162,25 bz Weizen-Sommelmehl er Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bte 
vis 9 u. 1-54 |101,20 B 101,20 B E I: 3 5 288.80 b onnersmrech. 3 | 4 86,353 25340 86,75 à 5,7526,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 

2 hie Br : 10155 6 1 Russ. Bankn. 100 SKR . 237,25 bz 60 bz en 2 70 9 = — a) inländisches Fabrikat 9,009.40 M. b) ausländisches Fabri- 

o. Posener. 101.95 6 Ä 727 r = — kat 8.809,20 M. — Roggenmehl, fei 

do. do. 3½ 98,5085 bzB | 98,80 bzB 5 eee Fonds A8 Prioritäten. Fraust, Zuckerf.\18 | — | — __ inet. Back 24.25 —24,75 15 tee See 100 >. 
Oentral landsch.3½ — rs der we 98,40 zur Kattow.Brgb.A.| — | — 1130,50 @ 3113050 B Jin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40—10,80 U., 
Rentenbr., Schl.)« 103,25 B 103,25 B riechisch. Anl. 5 — e 0-8.Eisenb.-Bd.| 5½0 697,60 à 7,90 9886,75 baſ b. ausländisches Fabrikat 9,80 — 10,00 M. 

do. Landeselt.[(4 — PAR do. cons. Goldr.( 4 — = do,Eis..Ind,A.-G| — 14 1172,00 0 [175,00 8 2 MRS 

ee = lauen. Bates 5880 be 5628210 bes Gg r Geng | 10 1186.75 e ee e e eee 

. Pr.-Hilfsk (44 — — 5 2 Dar eln. Cement 7 115.00 115,00 6 8 8. J —, gekündigt 
2 Ber; 3½ 98,70 bez 93,70 bzG ein 58,60 ne *. Ben 825 Saule 801.80 12 10 131.00 G 122.00 G e er 
ak.-Oberschl, 575 baB 0. pf.-Co.| 8½ 7 121,50 8 122,50 6 57 „ Juni-Jali 155, „ Juli-Au A 7 
- u. } — . do. Prior.-Act.[E — — do. Feuervers.|31%,| 23 ½ p. St. — Fr Septbr.-Octbr. 146,00 Br. 
Russ. Met. - Pf. 5 99,90 6 = fe Pap B. 4. hy * . ee 6/1 16 50 0 116.50 6 übel“ Ger 100 Klegg) > gekündigt 3 
5 8 Pap. -R. E/A. — => . ilie 5 1 / — 35 ; a 
Dre ana 8 ie do. de. 1 N. 4½ — er do. Lebensrera.|:4 % ps. — (ps — us in — „Küögramm —, per Juni 
ö rk RAR, b ’ do. o. M/S.5 | — — . do. Leinenind. .! 7 / — 74,00 Br., Septbr.-Octbr. 59,00 Br. 

a 4 SR 2 10 eg 2 — do. Silb.-R. /. 4½ 77, 75 bz@ | 779538,05 bz 40. ON a 14 rer > 1809 — Spiritus ode 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 

do. rz. & 1005 102.80 5 102 80 B do. do. 40%4¼ — 1,7615 bz do. Zinkh.-Act.| 9 | 13 1183,00 @ 178,50 @ Verorauchsabgabe, — gekündigt — Liter abgelaufene 

40. Communal 4 10075 G ’ do. Loose 186015 12747, 25 bzG 1129,00 bz& do. do. St.-Pr.| 9 13 188,00 6 178.50 @ Kündigungsscheine —, per Juni 50er 53,00 Gd., Juni-Juli 

5 — SE Poln. Plandbr. 5 | 68,50 ba = 68,50 bzB Siles. (V. ch. Fab) 7 8 137,75 5 137,75 B x 53,00 12 5 33,20, Br., Juni-Juli 33,20 Br., August- 
Brel. Strasb.O bl 4 — 8 do. do. Ser. J. | — _ ehr Laurahütte . 6½ — 141,50 G 142 0 bang September 7/00 Ga. 
Dnursmkh. Obl (s — Br do. Lia.-Pfdb.# | 6536 bz 65,50 bz Ver. Oelfabrik.| 5%, — | 9050 G | 89,00Gexel.| Zink (per 50 Kgr.) ohne Umsatz, 

Henckel’sche Rum. am. Rente 4 | 86,00 ba kl. 87, 86,10 bz Deokvet-Dourae- vo 3, Jun Kündlgungs-Preise für den 3. Juni: 
Partial-Obligat. 4 | — a do. do. do. 599,00 b 98,85 bz Amsterd.100 Fl. 2% T. 160.20 B ‚Roggen 155,00, Hafer 153,00, Rüböl 74,00 Mark. 
Kramsta Oblig.b | — — do. do.kleinei5 | 99,20 bz 2 ’ d 27 1855 M. 10815 Spiritus-Kündigungspreis (oxcl. 50 u. 70 M. Verbranchsabgabe) 
Laurahütte Ob 4% — 10240 br do. Staats-Obl. 6 103,10 G 103,00 G 0. 0. 5202 4 168,15 G für den 2, Juni; 50er 53.00, 70er 33,20 Mk, 
0.5.Eis.Bd.Obl.4 102.10 be — Russ 1880erAnl. 4 | 9720 6 97,00 G n 4 3 1 325 ae 5 
T. Winckl. Ob % [101,10 B 10100 B — — 2 Paris 100 Fre. 3 8 T. 8090 6 | 
che hie Ill 99.00 B 99,00 8 5 13.00 B are — 100 BR 5 Bw = 
. I UA I A orb. Goldrentelö — Se etersD. 9 * 2 I 

Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Qhligationen, Türk. Anl. conv,1 | 19,35 bag 19,30440 br Warsch. do. 5½ 8 T. 235.00 G 
B.-Wsch. P.-Ob. o ‚gr do. 400 Fr.-Loosef fr | 82.00 B 60804325850 Wien 100 Fl. . 44 |8 T. 17440 8 
Oberschl. Lit. E. 3½ — — Ung.Gold-Rente 90,15410 bzB | 90,60840850 bs do. do. 4 |2 M. 173,30 6 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. do. kleine.— — — Bank-Discont 4 pH Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


7 — — ſſ.w.—·.V— D 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
ß : \ 


